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d« Stadt hochhei« a« Mat«.

Bekanntmachung.
is«^ "pslasterung der unteren Kirchstraße begimit voraussicht-
Ä nächsten Donnerstag , den 17. Juli Id . Js . Der Fuhroer-

" während der Sperrung über den Tiefen Weg geleuet.
den 9. Juli 1913.

Die Polizeiverwaltung : 21 rzbüch er.

sich in neuerer Lei , wieder bemerklick, dah Schutt,
L». dergl. aus den Wegen abgelagert ivirü: haupisachlick aut
,Nen in der Nahe dcS Ltadlberings smd die L-chutlhausen

^ diesen Ungehörigkeiten wird hiermit nochmals ganz ernst-
N, dag Verbot Unkraut auS den Feldern und Weinbergen
,.7» e«e zu werfen wirb in Erinnernno gebracht.

«>uk wiederholt darauf aufmerksam »« nacht werden,
an Sainotagen . auch an den Muuvock Nach -,u>agrn

K̂ isahen gehörig zu reinigen sind und der Kol »vegmschastenist.
^sIeldbüler und Polizeiorgane .ttnd augew -elen, streng auf
V ? "» dieser OrdmingSvorichnsten zu halten und Zu .vtdcc
» - 9 mr Slnzeiqe zu bringen.

Ie‘»n n. M , den 5. Juli 1913.
Die Polneivermalumg : Strzbacher.

» Bekanntmachung.
Z Zwecke der Neuaufstellung des Unternehmerverzeichmsse-
Äen -Rassallischen tandwirtschafttichen BerusSgenossenschaft

Inhaber von landwirtschaftlichen Betrieben aufgesorderl,
kL ^ s' tz°°rhättniss- innerhalb der nächsten 8 Tage wahrend
sĵ sttagsdienststunden im Rathause , Zimmer Nr . 7, Aus-
tzi
C Erteilung dieser Auskunft , die sich auf die Größe des Be¬
ll, »..Ackern, Wiesel,, Weinbergen , Garten , sonne aus den Be-
« und Maschinen zu erstrecken hat, ist dringend ersorder-
gütlich für die Betriebe , in denen in den letzten Jahren
tragen durch An- und Verkauf von Grundstücken eingetreten

Einigen Unternehmer , welche die Auskunft nicht erteilen,
,, "«ch dem bisherigen Unternehmer-Verzeichnisse ubernom-
. b Rücksicht  ob der eingetragene Besitz noch zutrisst oder

^jh °>

105. Mttwoch, den9. Juli 1913. 7. Jahrgang.

Bekanntmachung.

geben.

Nichtamtlicher Teil.

Tager-Kmidschas.

Der Kaiser auf dem „Imperator ".
Cuxhaven.  8 . Juli . Funkspruch von Bord des ..Impe¬

rators " * !gei gutem Wetter begaben sich heute früh 10 Wr die
Direktoren Ballin und Holtzendorff auf der „Cobra ' nach Bruns¬
büttel, um den Kaiser abzuholen Als sich die .C°bra um 11 Uhr
hem ^ mverator näherte , feuerte die „Seidlitz 33 Schutz zur -oc
grüßung der Kaiserstandarte. Unter den Klängen der Natwna -
bnmne aina der Kaiser an Bord des „Imperators , wo er die Di¬
rektion >ind̂ den Aussichtsrat der Hamburg -Amerika-Lnne begrüßte.
Der K̂aiser besichtigte das Schiff. Er besichtigte im einzelnen de
Speisesaal, seine Zimmer , das Deck, auf dem ein Ehrenposten von
der Hohenzollern" aufgezogen war , das Treppenhaus , die 0e,
sellschastssäle, in denen er die anwesenden Minister und andere
Kälte begrüßte, den .Damensalon, das Promenadendeck, das Ober¬
deck mit den Rettungsbooten , das Rauchzimmer den Wintergarten
das Restaurant sowie die Passagierkammern und zwar auch die der
unteren Klassen. Um 12%  Uhr erschien der Kaiser aus der Brücke,
woraus der „Imperator " in See ging.

R o r d d e i ch, 8. Juli . (Funkspruch von Bord des »Impe¬
rator " ) Die Mittagstafel wurde >m Ritz-Carlton -Restaurant an
kleinen Tischen abgehalten . Am Haupttisch saß der Kaiser, zwischen
dem Generaldirekior Ballin und Staatssekretär Kratke, rechts Mi¬
nister Dr. Delbrück und Bürgermeister Schröder links. Bei herr-
lickiem Wetter und glänzender Fahrt wurde Helgoland um 4.o0 Uhr
passiert. Die Batterie salutierte . Der Kaiser verweute den ganzen
Nachmittag auf dem Promenadendeck und besuchte um 6 Uhr die
Bäder , wo sich im großen Schwimmbassin gerade eine größere An¬
zahl jüngerer und älterer Herren des Gefolges tummelte. Um
7 30 Uhr war 2lbendtasel im Restaurant . Nach der 3-afel wurden
im Hauptsaale sehr gelungene ktnematographische Ausnahmen von
Szenen an Bord des „Imperators " vnrgesührt Der Kaiser ver¬
lieh seine Photographie mit Unterschrift im Rahmen und mehrere
Orden Mitgliedern des AussichiSrates der Hamburg -Amerrka-L,me.

a. Main , den 2. Juli 1913.
Der Magistrat : A r z b ach er.

* Bekanntmachung. .
C *. Anlaß der Rennen auf der Wiesbadener Rennbahn bei

^elüng ' bes Fußgänger -, Reit - und Fuhrverkehrs für

!̂ s 1 ^ _ 3 und 6 ^ — 8 Uhr nachmittags
1 ' bestimmt- . ''W 1

%rt r Vermeidung von Unglücksfällen dürfen sich die Fuß-!°weit sie nicht mr Erreichung der auf der Nordseile ve
, Mauser den nördlichen Bürgersteig . unbedingt: gg
e’n Ut  aus dem südlichen Bürgersteig der Franksurtcrjtr tz

ÜFi ^ Franksurterstraße ist,für Reiter . Radfahrer . und alle
- * ^Ersonenbesörderung dienenden Fahrzeuge v ^

Die Nordlandreife des kaifers.
Berlin.  Der „Imperator " wird von der Kaiserfahrt heute

Mittwoch vormittag zwischen9 und 10 Uhr zurückkehren. Der Kaiser
begibt sich alsdann sogleich an Bord der „Hohenzollern", d-e
darauf die Reise nach Norwegen antritt . Man kann hierin ein
Zeichen dasür erblicken, daß, so aufmerksam auch die Einzelheiten
der B a l ka ii l a g e verfolgt werden, ein Uebergreifen der Krisis
auf das Verhältnis zwischen den Großmächten für absehbare Zeit
nicht zu besorgen ist.

ÜßlttdluBfle«.
Krakberwa Friedrich von Laden vollendet am heutigen Mitt¬

woch fein 56 Lebensjahr . Am 28. September 1907 folgte ei
einem Vater, ' der nach mehr als SOjähriger segensreicher Regierung

im 82. Lebensjahre verstorben war.
Solinaen . Die ersten Aufträge der Regierung auf L.eserung

von blanken Waffen, die infolge der Heeresvermehrung notwendig
werden stehen vor dem Abschluß. Für die Seitengewehre kommt
übriaens ein neues Modell bei diesen neuen Aufträgen zur Em-
ühruua das auch bei dem späteren Bedarf in Frage kommen
wird . Die jetzigen Seitengewehre haben sich als etwas zu leicht er¬
wiesen, die neuen sollen schwerer und breiter werden._ _

Ner neue ^ rkpmSnJBcr.

Dhe . 7o7 HbT '« Äa6e ^ bi? °zm" GemarkungA -nze
ftgtt ) ist in der Zeit von 114- 3 Uhr nachmittags ŝur °«e
' 8v.Richtung Erbenheim kommende und in dcr .Z
^ ^ nachmittags für alle aus der Richtung Wiesbaden k°m

t Erzeuge verboten . cr„i.vt

haben

5 lCn  Wegrraum und dem Straßenbahngeleise zu °UI

^L °ld bei mehreren der zu ^ .u.id 5 genannten dasselbe
enden Fahrzeugen eine Aeihensolge von 7

}»  mtsiehll hat jedes neu hinzu ommeridê 1̂ 3 jm)
'» der Reihe anzuschließen. Kmi Fuhrz g

% % °ULbrcchen, vorjahrende überholen oder s>a,

Berlin,  7 . 3uli . Generalmajor v. F a l ke n h a y n , Ches
des Generaislabes des 4. Armeekorps, ist unlcr Bcsvrderung zum:
Generalleutnant ohne patent zum Staats - und Kriegsminister er¬
nannt worden.

Ir 7 "St erforderlich macht. Norickristen genau be¬
wend erwartet , daß die gegebenen Mrscyristen g
- *°°N, da nur dadurch e n geregelter Verkehr vonoa nur oaDUiaj tm 7

W erzielt werden kann. ^ „,inwia it un-
bls ^ tzndere ist den Anordnungen der Schutzmannscha,̂ ^
pteh § 8vige zu leisten namentlich, wenn sie durch ) ...
!t̂ inf 07‘ u1 »ns Zeichen zum ..yauen : (U £ in die

der Straßenbahnwagen aus der Rhein,lrayc
. ^'Urahe erforderlich werden wird. ueevickaitlichen

Melden letzten Rennen einzelne Führ « °°n weÄen
C| 4’ fn gegen diese Anordnungen Befolgung

"« z °riucht, den Bediensteten,ganz besonders die a
| . Äuw.®1- Maßnahmen einzuschärsen. h.n nut
^ dê ^ °odlungen gegen diese Bestllnmungê ^ mit

,Straßenpolizei -Verordnung v̂om , ■ UnDcrm ögcn5fOÜe,, Straßenpolizei -Berordnung vomWI b,s  zu 30 Mark, an deren Stelle INI
» ourgse bis 3 Tugen tritt, bestraft.
^'«-baden den 2. Juli 1913. Der Polizeipräsident,

v. S che » ck.

General v. Falkenhayn ist am 17. April 18?0 Offizier gewor¬
den am 25. März 1899 Major und am 22. Mürz 1912 General¬
major , so dah er noch rund 70 Vorderleute zun, Generalleutnant
hatte.

Berlin  Der neue Kriegsmimster cutstammt der Linieli-
Jusanterie , besuchte die Kriegsakademie und gehörte vornehmlich
dem Generalstabe an . Als Kompagmechef stand er >n Thorn , als
Bataillonskommandeur in Braunschweig. Vorübergehend war e
auch, wie der „Likal -Llnzeiger" meldet, M -litarmstrukteur m
China . Als guter Kenner der ostastatischei, Berhaltnisse nahm er
im Stabe des Grasen Waldersee am Chinaseldzuge teil und ver¬
blieb auch nach dem Friedensschluß im Generalstab der -oe-
satzunasbrigade. In den letzten Jahren versah er die Geschäfte des
Generalstabschefs beim 16. Armeekorps in Metz und seit 1912 beim
4 Armeekorps in Atagdeburg . 1861 geboren, kommt er etwa un
gleichen Lebens- und Dienftalter wie seinerzeit der Kriegsmimster
v Einem in seine fetzige Stellung . Dem Kriegsmiuisterium hat er
allerdings bisher nicht angehört , doch hatte er sich, bei seinem
jahrelangen Aufenthalt in Ostasien vielfach mit schwierigen Ver¬
waltungsangelegenheiten zu beschäftige».. Auch lagen ,hm dort
diplomatische Missionen gegenüber den fremdländischen Truppen¬
kommandos ob, wobei ihm besonderes Geschick nachgeruhmt wurde,
seine Verwendung als Generalstabsches zweier oe^ chiedener
Armeekorvs haben ihm jedenfalls hinreichend Gelegenheit geboten,
Ueberblick und Erfahrungen auf militärischem Gebiet zu gewinnen.
Er wird daher die Heeresbedürfnisse aus der Praxis gründlich
kennen. Als zukunftsvolle Persönlichkeit ist Generalleutnant von
Falkenhayn stets angesehen. In der Armee gilt er als hochge¬
bildeter, äußerst befähigter Offizier von unermüdlicher Slrbeits-
kraft den bei festem Willen und sachlicher bestimmt verbindliches,
weltmännisch gewandtes Wesen auszeichnet. Verheiratet ist Genc-
ralleutnaiit v. Falkenhayn mit einer Tochter des jüngst verstorbe¬
nen Wirklichen Geheimen Rats Selkmann , der srüher als Staats¬
rat in großherzoglich-oldenburgischen Diensten stand.

Der in weiten Kreisen bekannte langjährige Direktor des Zen-
traldepartements im Kriegsminlsterium General der Jnsanterie
v Wack s ist zu den Offizieren von der Armee versetzt. An seine
räcffe tritt Oberst Scheuch , Kommandeur des 5. Garde-Regi¬
ments zu Fuß in Spandau . Oberst Scheüch ist in Schlettstadt ge¬
boren und wohl einer der wenigen Ossiziece, die dem Elsaß ent¬
stammen Seine Leutnantszeit verlebte er in Mülhausen i. , E-,
Ivüter tand er als Departementsadjutant im Kriegsmimsterium
Verwendung, ^in welchem er dann mit kurzen Unterbrechungen
durch die Kompagniechess- und Bataillonskommandeursze .t bis
1912 verblieb.

Nr? Mids«-Mies.
Der gesamte Kriegsschauplatz  umfaßt etwa 800

Quadratmeilen . Er erstreckt sich in nordsüdlicher Richtung >n eurer
Längenausdehnung von 400 Meilen von Risch bw Saloniki und
in westöstlicher Richtung vom Kruma - bis zum Wardatal . Es ist
ein bergiges, schlichtenreiches Land, in dem jetzt d.e bisherigen
Verbündeten um die Beuteteilung ringen . Sa aber die Truppen
alle au? dem engen Schauplatz, auf dem die Entscheidung fallen
muß, vereinigt sind, so hält man an der Erwartung feft, daß der
Kriegstanz in wenigen Tagen zu Ende kommen wird.

Die serbische kriegsproktamation.
Belgrad,  8 . Juli . Die heule nachmittag erschienene Son¬

derausgabe des Llmtsblattes veröffentlicht die K r i e g s Prokla¬
mation.

Rumänien und Bulgarien.
Berlin  In Sofia besteht gegenwärtig mehr Neigung zu

einer B e r st ä n d i q u n g mit Rumänien,  als es tu den
letzten Tagen der Fall war . Bestimmte 2lngebote Bulgariens an
Rumänien scheinen aber noch nicht vorzuliegen, und es ist wenig
wahrscheinlich, daß Rumänien zur Einstellung des v°" chm ge-
vlanten Vorgehens ohne ernstgemeinte und greifbare Zugeständnisse
Bulgariens gebracht werden könnte. Dis Annahme , Rumänien
habe sich zur Bundesgenosseiischaft für Serbien , für Griechenland
oder auch für die Türkei verpflichtet, wird nach wie vor als irrtum¬
tick bezeichnet. Die rumänische Politik hat sich ihrer Selbständig¬
keit nicht begeben, und wenn Bulgarien ernstlich will, ist es sur eine
Verständigung mit Rumänien immer noch nicht zu spat.

Ein angebliches Geheimabkommen.
Straßburg  i . E .. 9. Juli , lieber ein angeblich rnmniiisch-

bulaarisches Geheim-Abkommen will die „Straßburger Post au^
gu? unterrichteter Quelle erfahren haben : Bor kurzem überraschte
alle Welt das plötzliche Nachgeben Rumäniens gegenüber Bul¬
garien Es begnügte sich, nachdem es vorher eine bedeutende
Grenzregulierung gefordert hatte, auf einmal inst der einzigen
Stadt Silistria und seine Beziehungen zu Bulgarien blieben trotzii mif sftnHpta finfuna ift bie, bafe neben bent cinittid̂cn

!orps Joon 500 000 Mann in dem damals schon von Bulgarien
voraus gesehenen Kriege gegen die b«den » « bundetm
zur Seite steht. Dadurch erklärt es sich, daß Bulgarien durch m
rumänische Mobilmachung keineswegs beunruhigt wird, sondern
seine Unternehmungen in Mazedonien weiter verfolgt. Rur so s
die Zurückhaltung Rußlands , das von diesem unter jemen Augen
abgeschlossenenAbkommen ebenfalls Kenntnis hat, zu o^ ?tc i)cn-
©d)oii die nächsten Tage werden den Beweis von der Richtigk. it
dieser Behauptung erbringen . _ __

Nassa«lsche Nachrichte«.
* *I )er -ientraloorltand Des F eli erw ehr - Derb an des

c r s e n Regierungsbezirk Wiesbaden  wählte an
Nelle des verstorbenen 1. Vorsitzenden Herrn Säieurer -Wiesbadei,
Kerrn Fcuerlöschdirektor T r o p p -Biebrich. Es wurde beschlossen,
das 'Verbandsblatt bleibt in SViesbaden wie bisher , es wird m ein
Fachblatt nmgewandelt und ein Fachmann
hie Zahl der Freiexemplare wird eingeschränkt, jede Wehr mutz a t
ie 10 Mitalieder eine Nummer halten . Die Brondversicherung hat
'die Prämien von 40 ans 36 herabgesetzt. Da die Wehren es md,
die durch ihre aufopfernde Tätigkeit die großen Schaden abhalten,
so wird beantragt , diese fünf Pfennig Nachlaß den Wehren zu
iiberlassen. Diese Beschlüsse des Derbandsvorstandes werden dem
Verbandstag in Montabaur zur endgültigen Beschlußfassung vor¬
gelegt.

* Anläßlich des Regierungsjubiläums des Kaisers und Königs
sollen zufolge eines allerhöchsten Erlasses auch be, Zuwiderhand¬
lungen gegen die Zollgcjetze und sonstigeii Vorschriften über in¬
direkte Reichs- und Landcsabgaben . verwirkte « trafen niederge-
ichlaaen oder gemildert werden, wenn bic Personen durch Not,
Leichtsinn. Unbesonnenheit, Unerfahrenheit und Verführung zu
den Straftaten veranlaßt worden sind und für dey Gnadenerwe .s
würdig erscheinen. Die Königliche Oberzolldirekt,on ist angewiesen,
die Strassälle von amtswegen nachzuprufen und die Vorscylags-
lisien dem Finanzminister einzureichen.

* Fahrpreis - Ermäßigung.  Es sei darauf hiiigk-
wiesen, daß aus den Strecken der Sächsischen Staatsbahnen und
der Preußisch-Hessischen Staatsbahnen Arbeitnehmer bei den zu
belehrenden Zwecken veranstalteten Reisen zum Besuche der Inter¬
nationalen Baufach-Ausstellung in Leipzig in der 3. Klasse Zum
halben Preis der Fahrkarten für Eil - oder Perfonenzuü . m Schnell¬
zügen außerdem gegen vollen tarifmäßigen Zuschlag befördert, unc
zwar als : Ä. Verstchcrungspflichtige Mitglieder a) von Kranken¬
kassen im Sinne der reichsgesetzlichen Bestimmungen über o
Krankenversicherung der Arbeiter usw., I>) von e'ngeschriebene
Hilsskassen (Ersatzkassen) und <-) von knappschastlichen Kranken¬
kassen. 15. Versicherungspslichtige Versicherte von Versicherungs-



nnstalten und der diesen gleichgestellten besonderen Kasseneinrich¬
tungen , sofern das jährliche Gesamteinkommen bei Versicherten der
Reich - Versicherungsanstalt für Angestellte den Betrag von 2500
Mark nicht übersteigt . 6 . Freiwillige Mitglieder der vorstehend
aufgeführten Kassen, sofern das jährliche Gesamteinkommen den
Betrag von 2500 Mark nicht übersteigt . Auf der Hinreise müssen
sich mindestens 10 Teilnehmer zu einer gemeinschaftlichen Reise zu-
sammenschließen ; die Rückreise kann auch einzeln nusgeführt wer¬
den . Als Ausweis ist eine Bescheinigung der oben erwähnten
Krankenkassen oder Versicherungsanstalten ' darüber vorzulegen , daß
das betreffende Mitglied zu seiner Belehrung zum Besuche der
Internationalen Baufach -Ausstellung in Leipzig reist . Die Kassen
sind zu näherer Auskunft gern bereit . Auf der Hin - und Rückreise
ist je eine Fahrtunterbrechung , wie im gewöhnlichen Verkehr ge¬
stattet . Im übrigen sind auch Verwaltungssonderzüge nach Leipzig
mit 2 . und 3. Klasse zu ermäßigten Preisen in Aussicht genommen.

Die Jahrhundertfeier derv-Gersöorfs-züstliere
fe . Wiesbaden,  7 . Juli.

Die große » Tage , an denen das Füsilier -Regiment v. Gers-
Äorfs (Kurhessisches ) Nr . 80, das heroorgegangen aus dem Kur¬
fürstlich Hessischen Leibgarde -Regiment , seine Jahrhundertfeier be¬
geht , sind angebrochen . ' Schon heute in der Frühe trafen ehe¬
malige Angehörige des Regiments , auch alte kurhessische Leib¬
gardisten hier ein , denen von 12 Uhr bis 5 Uhr zahlreiche frühere
Achtziger in zehn Extrazügen ans allen Teilen des Vaterlandes
folgten . Die Sympathien der Bürgerschaft mit dem Regiment
zeigt die Ausschmückung der Straßen , besonders in der Nähe der
Kaserne . Groß ist die Zahl der zu der Feier erschienenen inaktiven
Offiziere des Regiments , unter ihnen General der Infanterie
v.  Heeringen , Armeeinspekteur der 2. Armeeinspektion , General der
Infanterie v. Jacobi , die Generale der Infanterie z. D . Freiherr
von und zu Egloffstein und Freiherr v. Hügel , die Generalleutnants
z. D . Hofmann , v. Müller , v . Bardeleben , die Generalmajore
v. Conta , v. Lochow , v. Dewitz , die Oberste v. Unruh , v. Wright,
Freiherr v. Dicpenbroich -Grüter , v . Stockhausen , Schulz , v . Dreßler,
Oberstleutnants z. D . Wagner , der die Errichtung des Regiments
1866 nütgemacht hat , u . a . m.

Um 3 Uhr nachmittags fand im Offizier -Kasino des Regiments
eine interne Feier statt , in der zunächst der Generalinspekteur der
2 . Armeeinspcktion v. Heeringen folgende Ansprache hielt : „Meine
Herren vom Regiment Gersdorff ! Ihre alte Herren , als deren
'Vertreter wir vor Ihnen stehen , sprechen dem Regiment herzlichste
Glückwünsche zum Jubelfeste aus . Möge dasselbe , seiner an Ehren
reichen , ruhmvollen Tradition entsprechend , auch in den nächsten
hundert Jahren bleiben , was es heute ist : eine schlagfertige Truppe
in der höchsten Vollendung , die jederzeit bereit ist, auf Befehl
unseres Allerhöchsten Kriegsherrn einzutreten für den Schutz des
Baterlandes . Möge ihm dann auch der Erfolg , wie in unseren
letzten großen Kriegen , treu bleiben , und es ihm vergönnt sein,
neue Lorbeeren um seine Fahnen zu schlingen.

Ihrem Glückwunsch zum heutigen Tage wallen die alten
Herren ein sichtbares Zeichen ihrer warmen Dankbarkeit beifügen,
für das , was das Regiment uns allen auf unserem militärischen
Lebensweg niitgab , ein Zeichen unserer treuesten Anhänglichkeit an
Ihr ritterliches Offizierkorps . Unser Geschenk ist kein Luxusgegen-
ftand , der geeignet wäre , Ihr schönes Heim noch weiter zu ver¬
schönern . Unser kleines Kapital von 12 700 Mark , das wir Ihnen
übergeben , hat eine tiefere Bedeutung . Wir wenden uns damit an
die Jugend des Offizierkorps , an die Träger der Zukunft , die
Leutnants , Fähnriche und Fahnenjunker . Es soll ihnen helfen,
die Sorgen des täglichen Lebens leichter zu tragen . Es ist gedacht
als der bescheidene Anfang für eine durch weitere Zuwendungen
stets wachsende Stiftung , die den Ersatz des Offizierkorps immer
mehr loslöst von materiellen Rücksichten. Die Stiftung soll den
Namen „Alte Herren -Stiftung , Leutnantsfonds " tragen , einerseits
um den engen Zusammenhang der alten Herren mit Ihrem lieben
Regiment zu bekunden und andererseits , um die von den Stiftern
gewollte Zweckbestimmung zu bezeichnen.

Wir übergeben Ihnen die Urkunde der Schenkung eingehüllt
in das Zeichen der höchsten Kommandogewalt , in einen Feld¬
marschallstab . Lassen Sie das einen Wink fein , welchen Weg wir
alte Herren unseren jungen Kameraden weisen . Nicht , als ob wir
erwarteten , daß viele derselben diesen höchsten Gipfel soldatischer
Laufbahn erreichen könnten . Aber auf den Weg , der die steile
Höhe zur militärischen Vollkommenheit hinaufführt , wollen wir
darauf hindeuten und auf der untersten und schwierigsten Stufe
dieses Weges wollen wir Ihnen einige Dornen mit unserer Stif¬
tung abbrechen.

Nehmen Sie dann , geehrter Herr Oberst für Ihr Osfizierkorps
unsere Schenkung hin , wie sie gemeint ist, als ein Zeichen treuer
Anhänglichkeit aus der Vergangenheit , als ein Beweis höchster
Wertschätzung in der Gegenwart und als einen herzlichen warmen
Wunsch für das Wohl des Offizierkorps in alle Zukunft !"

Die Dainen des Regiments überreichten 2 Bilder , die die Be¬
grüßung des Regiments durch Kronprinz Friedrich Wilhelm am
Abend der Schlacht bei Wörth und die Erstürmung von Frankflirt
a . M . 1792 durch die Landgräflich Hefsen -Kasfelschen Regimenter:
Garde -, Garde -Grenadiere - und Grenadier -Bataillone von Hessen-
Philivpstal darstellen . Weiter folgten Begrüßungsansprachen und
Ileberweisung von Ehrengaben seitens der Städte Wiesbaden,
Biebrich a . Rh ., Wcilburg , Diez , Hanau , Marburg , Mainz und
Homburg v. d. 5) . — Die eigentlichen Festlichkeiten begannen heute
abend 8 Uhr . In Anwesenheit des Chefs des Regiments , der Prin¬
zessin Friedrich Karl von Hessen begrüßte auf dem Exerzierplatz an
der Schiersteiner Straße , am Kriegerdenkmal , Oberst und Regi¬
mentskommandeur Freiherr Trenfch v. Buttlar -Brandenfcls die
Vertreter der staatlichen Behörden , die Oberbürgermeister der Gar¬
nisonsorte Wiesbaden und .Homburg , die Oberbürgermeister der
früheren Garnisonen , die Bürgermeister der Nachbarorte , die Ab¬
ordnungen der preußischen Staminregimcnter und jener Regimen¬
ter , die aus den Achtzigern heroorgegangen , Vertreter der Fami¬
lie v. Gersdorff , die ehemaligen aktiven und die ehemaligen Sani-
täts - und Reserveoffiziere des Regiments , die Vertreter der Fami¬
lien der Gefallenen , insbesondere der vor dem Feinde gefallenen

Roman von G u st a v R e h f e l d.
6. Fortsetzung .» «Nachdruck verboten .;

Sie nennen da ganz andere Namen , Herr Vogel ! Leben diese
Menschen etwa unter falschem Namen unter uns ? Und was haben
sie Ihnen getan , daß Sie sie Mordbuben nennen ? Es sind doch
nicht —

Es sind die Mörder der Meinen ! rang cs sich schwer von
Axels Lippen . Ich erzählte vorhin , daß ein Haufe rebellischer 'Ar¬
beiter die Villa meiner Eltern überfiel . Nun , jene standen an ihrer
Spitze ! Der größere — Wenzel Horßak nannte er sich damals —
schlug meine Schwester und mich nieder , nachdem der Kleinere , sein
Bruder Stefan , meine Großeltern erschossen hatte , und ihr Stief¬
bruder Josef Neruda , ein großer , starker , rothaariger Geselle , er¬
mordete meine Mutter!

Großer Gott , ist das möglich ? rief Sibylle erschüttert aus.
Axel fuhr düster fort:
Wie ich erzählte , wurde ich zufällig durch einen alten Diener,

der heute noch lebt , gerettet . Jene Mordszene , wie die Gesichter der
Mörder haben sich meinem Gedächtnis unauslöschlich cingeprägt.
Ich werde das Entsetzliche nie vergessen . Mein armer Vater wollte
anfangs gar nicht glauben , daß die drei Brüder , denen er nur
Gutes erwiesen , seine Lieben ermordet haben sollte . Sic waren
zwei Jahre früher halb verhungert und zerlumpt zu uns gekommen.
Sie hätten die Absicht gehabt , nach Amerika auszuwandern , er¬
zählten sie, aber die Mittel seien ihnen ausgegangen , ob inein
Vater sich nicht ihrer erbarmen , ihnen Arbeit — sei es auch die ge¬
ringste — und Verdienst geben wolle . Mein guter , edelmütiger
Vater tat es : er stellte Wenzel Horßak , der nicht keiintnislos war,
als Buchhalter in seinem Kontor an , während sein Bruder Stefan
als gelernter Tischler und Joses Neruda als Schlosser in den be¬
treffenden Betrieben Beschäftigung fanden . ^ Außerdem beschenkte
er sie reichlich, da sie sich als tüchtig erwiesen . Sie lohnten ihm
dadurch , daß sie seine bisher stets zufriedenen Arbeiter zur Em-

Konuiicmdeure und 13 000 cheinalige Soldaten des Regimenls
namens desselben . Er führte wörtlich weiter aus : „Der Geburts¬
tag unseres Regiments , zu dessen hundertjähriger Wiederkehr wir
uns versammeln , fällt in die Zeit der Erhebung Deutschlands . In
sieben langen Jahren der Knechtschaft war die tapfere hessische
Faust erlahmt . Unsere Borfahren , die noch geglaubt hatten , unter
Dörnberg die frechen französischen Friedensbrecher einfach aus
dem Lande verjagen zu können , sie mußten erkennen , daß sie gegen
dieselben Franzosen , die im Kriege zwei Jahrhunderte siegreich be¬
kämpft worden waren , allein nichts ausrichten konnten . Da kam
die Einsicht , jetzt erkannte man die bittere Notwendigkeit eines
einigen deutschen Reiches . Noch waren es russische Kosaken , die
den französischen König aus Kassel verjagten , bis dann der König
von Preußen , der Kaiser von Oesterreich und Rußland mit sieg¬
reichen Heeren die Heimat van der Franzosenherrschaft befreiten.
Nun konnten unsere Stammregimenter Garde und Gardegrena¬
diere und Regiment Biesenrot nach siebenjährigem Urlaub wieder
in ihre alte Garnison Kassel einberufen werden ." Er hewillkomm-
nete hierauf vor allem die Kämpfer des deutsch-französischen Krie¬
ges — den Gefallenen aus diesem Kriege gedenkend — die jünge¬
ren Kämpfer aus Afrika und China und die taufende alter Sol¬
daten , die im Regiment gedient haben . Er schloß mit einem drei¬
fachen „Hurra " auf S . M . den Allerhöchsten Kriegsherrn und den
Höchsten Regimentschef . Der Vorsitzende der Zentralstelle der
Bereinigung ehemaliger 80er übergab hierauf dem Oberst eine
Spende der alten Unteroffiziere und Mannschaften in Höhe von
11 000 Mark , deren Zinsen für Schiehprcise der jungen Kameraden
verwandt werden sollen und schloß mit einem „Hurra " auf das
Regiment und dessen hohen Chef . Um 10 beschloß ein großer
Zapfenstreich den ersten Tag.

Die Feslvorstellung
begann um 6 Uhr im König !. Theater , das zu diesem Zwecke seinen
Ferienschlas unterbrochen hatte . Das ganze Haus war dicht besetzt.
(Leider blieben einige Karten unbenutzt , was recht bedauerlich war.
Wer von den Eingeladenen behindert ist, -sollte wenigstens feine
Karte zurückgeben , damit ein anderer damit glücklich hätte gemacht
werden können . Wir sahen so manchen alten Füsilier , dem das
Herz daran gehangen hätte , sich die Jnnenräume des Theaters und
die Festvarstellung anzusehen .) — In der großen Mittelloge hatte
das Prinzenpaar Friedrich Karl von Hessen mit seiner Familie
Platz genommen : auch der gewesene Kriegsmlnister , jetzige Armee-
Inspekteur Exz . v. Heeringen , war anwesend . Das Offizier¬
korps des Regiinents mit Damen , die früheren Regimentskame¬
raden und besonders hervorragende Ehrengäste ec. füllten den
ersten Rang . Das Parkett war ebenfalls noch mit den aktiven und
inaktiven Offizieren des Regiments besetzt, den größten Teil bildeten
aber die alten Angehörigen des Reginients , die hier schon so
manches Zusammentreffen nach langen Jahren feiern konnten.
Die Jubelouvertüre von Weber leitete die Festvorstellung ein . Das
Festspiel hatte den Titel „Treu und tapfer"  und die Dichtung
und Musik war von Kurt v. Heeringen , Hauptmann im General¬
stabe des 3. Armeekorps , von 1895 bis 1911 im Regiment . In
trefflicher Zusammenstellung gaben die einzelnen Bilder des Fest¬
spiels ein erschöpfendes Bild der ruhmvollen Geschichte des Regi¬
ments 80 . Die frohgestimmte , warm empfundene begleitende
Dichtung , die von edlem vaterländischen Geiste getragen war,
verfehlte ihre Wirkung nicht . Es war eine Freude zu bemerken,
wie jeder Mitwirkende ganz in der Erfüllung seiner Aufgabe auf-
ging . Rauschender Beifall ertönte am Schluß und die Erschienenen
ruhten nicht eher , als bis auch der Verfasser auf der Bühne erschien
und an den Beifallsbezcugungcn Teil nahin . Ein flotter Iubiläums-
Festmarfch , komponiert von Obermusikmeister Gottschalk , leitete den
zweiten Teil ein . Eine große Ueberraschung bildete der Gesangs¬
vortrag eines van Mannschaften der 1. bis 8. Kompagnie gebildeten
Chores , eingeübt und geleitet vom Gefreiten Kalkofen der 3. Kom¬
pagnie . Ca . 80 frische Soldatenkehlen brachten den Geibel 'schen
Gesang des deutschen Heeres , Deutscher Heerbann  ganz
vortrefflich zu Gehör . Ein glänzendes Schlußbild zeigte die
Herrscher und Heerführer der Stammtruppen dos Regiments.
Unaufhörlich muhte sich immer wieder der Vorhang heben , so
stürmisch war das Verlangen , das überaus lebensvoll gestellte Bild
zu sehen . Das Ganze war vorzüglich inszeniert und einstudiert und
bildete ein ganz hervorragendes Glied in der Reihe der Jubilciums-
veranstaltüugen.

Das Biwak.
Nach Beendigung der Festvorstcllung begaben sich die Jubi-

läumsteilnehmer zu de» Kajernements der 80er an der Schier¬
steinerstraße , wo bereits ein großes Leben und Treiben herrschte.
Leider hatte der Regen , der in diesem Jahre wirklich ein rechter
Störenfried für alle großen und kleinen Veranstaltungen ist, den
Boden der Kasernenhöfe re. sehr durchweicht , auch war es etwas
kühl, was der ganzen Veranstaltung etwas Eintrag tat . Doch ent¬
wickelte sich trotz alledem ein äußerst munteres Biwaklcben inner¬
halb der einzelnen Kompagnien . Weithin leuchteten die Biwak¬
feuer und erinncrien die ehemaligen Soldaten an die schöne Zeit
des Dienstes unter der Fahne . Hier trafen sie wieder zusammen,
die einst Freud und Leid als echte Kameraden mit einander ver¬
lebt . Wie oft mag es schwer gefalle » sein, aus dem jetzt gealterten
Gesicht den ehemaligen Korporalschafts - oder Kompagnlcgenosse»
wieder zu erkennen . Wieviel Fragen mußten da beantwortet wer¬
den über die Lebensschicksale der einzelnen Kameraden . Gerade
dieses Biwak bot die beste Gelegenheit , alte Freundschaften wieder
aufzufrischen . Inzwischen waren etwa 40 dampfende und brodelnde
Feldküchen an der Arbeit , um einen Imbiß für die Festgästc zuzu¬
bereiten . Der den Küchen entströmende verlockende Geruch trug
wesentlich zur Steigerung des Appetits bei . Es war eine Freude
zu sehen , wie vortrefflich die schmackhaft zubereitete Soldatenkost
unseren „Ehemaligen " mundete . Aber auch für die Löschung des
Durstes war gesorgt durch überall aufgestellte Marketcnderzelte und
fliegende Bier - und Weinschenken . Vom Dach herab ließ die Regi¬
mentskapelle zu dem allem ihre frohen Weisen erklingen . So
wurde dieses Biwak zu einem wirklich schönen Willkommens - und
Bruderschaftsfest . Nur zu früh verkündete den meisten der zum
Schluß gespielte große Zapfenstreich den Beschluß des Biwaks und
das Zeichen zum Aufbruch in die Quartiere.

pörcmg aufstachelten , die Seinen ermordete », sein Hab und Gut
vernichteten . Mit einer großen Summe Geldes , die sie, während
die anderen die Villa plünderten , aus dem Geldschrank stahlen,
— auch der ganze wertvolle Schmuck meiner Mutter fiel ihnen in
die Hände , — suchten sie das Weite . Wie hat mein Bater sie ge¬
sucht! Er glaubte nicht sterben zu können , solange er seine Lieben
nicht gerächt hatte . — Vergebens , er fand sie nicht . Da beauftragte
er denn mich, weiter nach ihnen zu forschen , und endlich habe 'ich
sie nun gefunden , wahrscheinlich alle drei , denn Neruda wird nicht
weit sein , — ich finde ihn gewiß in der Person Ihres Försters
Peiler ! Es war meinem Vater gelungen , ihre Vergangenheit zu
erforschen . Sie sind die Söhne eines tschechischen Försters , der
1866 , weil er hinterlistig zwei preußische Soldaten um das Leben
gebracht , standrechtlich erschossen wurde . Seine Söhne , deren
ältester Kaufmann war , während die anderen ein Handwerk er¬
lernten , mischten sich darauf unter die Hyänen des Schlachtfeldes,
Zwei wurden ergriffen , als sie bei Gitscbin einen hilflosen Ber-
wundeten ermordeten : sie sollten am nächsten Morgen ihre Strafe
erhalten , doch gelang es in der Nacht dem dritten , sie zu retten.
Darauf trieben sie sich raubend und abenteuernd in Bayern , am
Rhein und zuletzt in Brüssel umher . In letztgenannter Stadt war
ihnen schließlich die Polizei mannigfacher Verbrechen wegen auf
den Fersen . Auf der Flucht führte ein böses Verhängnis sie zu
uns . Noch einmal stieß mein Vater auf ihre Spur . Es war dies
über ein Jahr nach ihrer ruchkosen Tat . In der Nähe des Dorfes
Alberode unweit Minden liegt ein einsamer Gasthof , dessen Be¬
sitzer für einen wohlhabenden ' Mann galt . Eines Abends kehrten
drei Wanderer bei ihm ein . Am nächsten Morgen fand man den
Wirt , seine Frau , zwei Töchter und den Knecht erschlagen in ihrem
Blute schwimmend . Nur die Magd war verschont geblieben ; sie
hatte sich auf den Boden geflüchtet und lag dort i» tiefer Ohnmacht.
Sie beschrieb die Mörder , und mein Vater , der zufällig davon er¬
fuhr , reiste hin und erkannte nach der Schilderung die Gesuchten.
Seitdem aber blieben sie gänzlich verschwunden — bis heute!

Das ist ja  entsetzlich ! rief Sibylle , die atemlos Axels Bericht ge¬
lauscht hatte . Und solchen Schurken vertraut mein Vater ! Mau

Die Parade,
A

der Hauptprogranunpuitkl des Regiments -Jubiläums , hatte
außerordentlich große Meuscheniucnge zusainmengeführt . Dic
gestellten Tribünen waren vollbesetzt . Aber auch rundherum
den großen Paradeplatz stand dichtgekeilt eine fast unüberjey°
Menschenmenge , dazu nun das Regiment selbst und die wt | ‘ J
10 000 ehemaligen Reglmentsangehörigen , das gab ein wir»
volles Gesamtbild , wie es Wiesbaden wohl noch selten gstKj
haben wird . Vor dem Denkmal am Exerzierplatz standen « 4
für die höchsten Herrschaften bereit , welche pünktlichst eintrafe»
von der erschienenen Generalität empfangen wurde » . 3 » -(
gleitung des hohen Chefs des Regiments , der Prinzessin Sfri*
Karl von Hessen, Prinzessin von Preußen , Schwester des KMl
befanden sich einige ihrer Söhne , außerdem waren erschienen P .
Chlodwig von Hessen und Prinzessin Elisabeth von SchauMv ,
Lippe . Am Beginn der Feier trat der kommandierende G«
des 18. Armeekorps , Exz . v. Schenck, vor und verlas die ^
höchsten Auszeichnungen anläßlich des Jubiläums , u. a . J"
dem Generalleutnant a . D . v. Hennig die Erlaubnis zum 4»
der Regimentsuniform , dem Generalmajor a . D . v. GersdoNl j
Charakter als Generalleutnant verliehen , dem Major m
v. Hundelshausen der Charakter als Oberstleutnant , Oberle »»
Henke unter Beförderung zum überzähligen Hauptmann >» „
Inf .-Leibreg . 117 versetzt, dem Leutnant d. L . a . D . Schuster
Charakter als Hauptmänn verliehen , ferner wurden eine gchv.
Anzahl Orden und - sonstige Verdicnstauszeichnungen vcrlM
u . a . an den jetzigen Obersten Frhr . Treusch von Buttlar -Bra » ^
fels die Krone zum Roten Adler -Orden 3. Kl . mit der Schleist- ,
die Hauptleute v. Gersdorff und v. Norman » der Rote Adlero
4. Kl . Dann hielt Exz . v. Schenck mit weithin vernehmt
Stimme eine längere Ansprache . Wie so viele Teile ,,
Armee , so feierte heute das aus dem kurhessischen Leibregiy
hervorgegangene Regiment 80 sein hunderlsähriges Bestehen . '
Jahre 1866 sei es in ' den Verband der preußischen Armee getm^
bald darauf 1870/71 konnte das Regiment beweisen , daß es
ruhmreichen Tradition würdig war . In den Kämpfen bei
bürg , Wörth und Sedan hat es bewiesen , daß kurhessische und £
ßische Tapferkeit sich gleich standen . Biele Berluste habe das y,-
ment in dem großen Kriege erlitten , aber auch reiche Ehren. ,
Auszeichnungen erworben , so durfte es au den siegreiche C« »
der deutschen Truppen in Paris teilnehmen.

Redner zählte dann die vielfachen außerordentlichen AiE^
nungen auf , die dem Regiment in der nun folgenden Friedens
an allerhöchster Stelle zuteil geworden sind : erst vor kurzer o,
sind dem Regiment Helmbüschs verliehen worden . (In diesem WL;
Schmuck präsentierte sich das Regiment gar prächtig .) Die zahmy
Geschenke, die dem Regiment anläßlich des Jubiläums zutell >,
worden sind, zeuge » dafür , daß das Regiment sich des allerhom
Vertrauens ganz besonders würdig gezeigt hat und sich gast» ,
sondcrer Wertschätzung aller derjenigen , die mit ihm in Berum j
gekommen sind, erfreute . Da sei es dann kein Wunder , d»v ,
Anhänglichkeit aller ehemaliger Angehöriger eine große ist.
begrüßte sodann zum heutigen festlichen Tage den hohe » Che ^
Regiments , die Vertreter des Namens , den das Regiment trag >n,
zahlreich erschienenen ehemal . Offiziere und die große Zahl der
Mannschaften , die alle damit ihre Anhänglichkeit an das Regw^
beweisen wollen , aber gleichzeitig damit auch ihre Anhängig
und Liebe an unfern Kaiser und König und sein ganzes Haus , ^
in so inniger Beziehung zum Regiment 80 stehe . Bewahre » ^
sich, so schloß der kommandierende General , diese Gesinnung u»"^
daraus sprechende Vaterlandsliebe unbeirrt um die vielfache» ^
feinduugen , die heutzutage in die Institution und Tradition u»I j;!
Armee gerichtet werden . Ihr aber , Ihr jungen Mannschaften - f
Ihr die Ehre habt , Eure Dienstzeit in diesem ausgezeich »ch
Regiment ableisten zu dürfen , seht auf die alten Vorgänger , ,
ihnen in Treue und Pflichterfüllung nach , bleibt dessen eingeo ^
daß Ihr berufen seid, den guten Ruf des Regiments allezeit lM^
halten , daß auch Ihr jederzeit bereit seid. Eure volle SchuMy
zu tun, ' falls dies von Euch im Ernstfälle verlangt werden ! ^
Se . Majestät hat am heutigen Tage denjenigen Angehörige » ...
ehemaligen Kurhessischen Leibrcgiments , welche der heutigen v ^
beiwohnen , eine Medaille verliehen . Se . Majestät hegt das y
Vertrauen , daß das Regiment , wie stets , so auch heute und i» ^
tunst , bereit sei, sein Gut und Blut für das Vaterland in die
zu schlagen . In diesem Sinne ein dreifaches Hurra dem 5 »'% :
Regiment v. Gersdorff (Kurhess .) Nr . 80 und seinem erha »' M
Chef , der Frau Prinzessin Friedrich Karl von Hessen, tpf »“ jjj'
von Preußen ! Mit kurzen markigen Worten dankte nunwehe g

mentskommandeur , Oberst Freiherr Treusch von ^
rdenfels , für die erneuten Auszeichnungen . Das Regime »' ,

die 10 000 alte Soldaten , die sich hier versammelt haben , erimyihrpn £5?nfmc»mMh mit oinom (Sitrrrr nnf fco  STftntpffnfcheut ihren Fahneneid mit einem Hurra auf Se . Majestät
Kaiser , Vieltausendstimmig hallte der Ruf auf dem weiten v' r
wieder , fürwahr ein großer Augenblick , der auf alle einen ,»» >-,
geßlichen Eindruck gemacht haben wird . Der Chef des Regl »' ch^
Frau Prinzessin Friedrich Karl von Hessen, schritt soda»» ^
Haradeaufstellung ab , zuerst das Regiment selbst und da>»
kompagnieweise ausgestellten ehemaligen Angehörigen . ^

Das dauerte geraume Zeit , fast über eine Viertelstunde.
erfolgte der Parademarsch , an dessen Spitze der Armee -Insp ^ »,.-
General Exz , von Heerlngeii , unser bisheriger Kriegs »»»
welcher in früheren Jahren selbst dein Regiment angehort Hw
jetzt a la suite geführt wird . Mit schneidigem Schritt des»» 5}
die Kompagnien , nicht minder auch die alten Kriegsveterane »-^ ,
unter den Klängen des Pariser Einzugsmarsches oarbeizogc »; p
absehbar kamen nun die Kolonnen der Ehemaligen vorbei-
dauerte weit über 35 Minuten , bis der letzte Mann vorbcidell^
war . Mehrere Musikkapellen waren dazu herangezogeu ^
Manchem Zuschauer stnnden die Tränen im Auge , als er <*» |(S
wackeren Männer im Bürgerklside vorüberziehen sah : wei» ^
nicht dabei das stolze Bewußtsein die Brust gehobcic habe »- ^
Vaterland magst ruhig sein . Mit diesen Worten lassen »»r
unfern Bericht ausklingen . ,,z

Nach der Parade begab sich die Prinzessin und ihre Beg ^ ' .zk>
zum Empfang in das Offizier -Kasino des Regiments , die
teilnehmer in ihre Stand - und Festquartiere . Uebcrall f>ct

yy srohym egt ey L̂ebei ^ uiid Treiben . . . . . ^ ^
muß sie so schnell wie möglich verhaften , sie müssen de» Loh» ^
Verbrechen empfangen ! ' , gi»

Das sollen und werden sie! versetzte Axel bestimmt . Sy
es vor allen Dingen vorsichtig sein , damit jene nicht Ac^ il
schöpfen und entwischen . Ich werde sofort an den Staats »».̂ »
in Minden schreiben und ihm mittcile », daß die mutmal»
Mörder des Wirtes in Alberode sich hier aufhalten . Auw, ^ch
werde ich meinen alten Diener herbcordcrn , damit er d>s
brechcr rekognosziert ! - ,<,4*

Sie sprechen von Aorsichtigseln , Herr Vogel ! sagte >
rasch. Meinen Sie nicht , daß Wester und Prochnow bereits
merksam geworden sind, als Sie ihnen Ihren Namen »<»» &
Im Verein mit der auffallenden Aehnlichkcit , die Sie,
sagen , mit Ihrem verstorbenen Bater haben , muß ihnen das
Täuschung zur Unmöglichkeit machen ! .(t

Axel bis sich auf die Lippe ». Er wußte es , ein
seines wahren Namens war nicht lange inehr möglich , bl»» »F

UOrfotM . - hlirm vm’irhf » thrt nfe oii -inn lll

Axel bis sich auf die Lippen . Er wußte es,
iv...cs wahren Namens war nicht lange inehr inög .»^. -
war alles vorbei , — dann würde sie ihn als einen Schreckk. i ^i
ebenfalls Haffen — mehr , sie würde ihn , weil er sich unter l» W'
Namen in ihr Hans , in ihr Vertrauen geschlichen, ,i#
Darum mußte er die Täuschung so lange , wie es nur möglich
aufrecht halten , — waren es auch nur einige Tage . Was
»ach ein Leben ahne sie? Diinkel , öde, freudlos , — die t<
Nur jetzt noch war es Tag , herrlicher , strahlender Tag »»
Seite ! Befangen erwiderte er:

Mein Vater , mein gnädiges Fräulein , nannte sich
nrtbers , — deshalb glaube ich nicht , daß — daß man mich et
hat!

Dunkelrot werdend und sich über die sophistische 2̂ »
ärgernd , erhob er sich, verneigte sich tief vor Sibylle , die >st
staunt anblickte , und schritt dann schnell davon.

Aufgeregt betrat er sein Zimmer und warf sich aus die
longue , unfähig , seine Gedankeii sofort zu sammeln , die ein '»Ml
aus - und abwogendes Chaos bildeten . Erst linch und nach 9^ '
er  sich und begann nachzudenken.

(Fortsetzung solgt .̂
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Jubiläums , hatte
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■ auch rundherum,
ne fast imübcrseh" .
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as gab ein wirk« ,
noch selten geA
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ten in ihre Kaserne , die ehemaligen Achtziger in ihn
Stadt . Den Angehörigen des ehemals kurhessischcn Leibgarve-

megiinents wurde nach Beendigung der Parade , die vom Kaiser
kürzlich gestiftete bronzene Medaille zur Erinnerung an die Grün¬
dung des Regiments am 22 . November 1813 am Bande des All¬
gemeinen Ehrenzeichens ausgehäudigt . Um VA Uhr begann önu
Messen der ehemaligen Unterofsiziere und Mannschaften in den
Kompagnie -Festlokalen . Um 3 Uhr fand im Ofsizicrskastno e»,
festesten mit 150 Gedecken statt , an dem der Landgraf Chlodwig
"°» Hessen, die Vorgesetzten des Regiments , die Vertreter der
Uuatlichcn und städtischen Behörden , die Oberbürgerineister von
Wiesbaden und Homburg v. d. H. und die Bürgermeister der
uuheren Garnisonstädte des Regiments 80 teilnahmen . In seiner
Tischrede ließ der Regimentskommandeur die „lieben alten Gers-
oorffer" hochleben . Gegen 6 Uhr verliehen die eheuialigen Acht-
Uer , die bei dem 3. Bataillon in Homburg v. d. H . gedient haben,
Wiesbaden , um den dortigen Festlichkeiten beizuwohncn , unter
ch»en Armeeinspekteur v. Heeringen . — Bon 8 Uhr abends ab
Merten die aktiven Mannschasten innerhalb ihrer Kompagnien,
cheute vormittag war nach einem Abschiedsappell Frühschoppen in
geschiedenen Lokalen , ain Nachmittage großes Volksfest Zkmer
gn Eichen ". Anläßlich der Jubeltage waren vor den , Kasino
Wachtposten in den Uniformen der lnndgräslich hessischen Garde-
Grenadiere und des kurhessischcn Leibgarde -Regiments ausgestellt.
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Grenadiere und des kurhessischcn Leibgardc -Reguncnts aufgenem.
Der Parade wohnten auch zehn bei dem Balkankrieg verwundete
-urkische Offiziere , die in Wiesbaden von ihren Verwundungenü~ - - ' . < - "«U*r
Heilung und Genesung suchen, an und waren erstaunt über den
schneid , den das Regiment und seine alten Angehoirgen bei dem
Parademarsch entwickelten.

„ Wiesbaden . Am 9. Juli feiern die Eheleute Rentner Karl
^ugenbühl und Frau , geborene Engel , Tochter der verstorbenen
"•«cutter Engel ", das Fest der goldenen Hochzeit.
^ - In der Nacht zun , Dienstag entschlief Herr Thepdor
Weygandt nach langem Leiden im 51. Lebenszahre . Cr war früher
. "ge Zeit Mitinhaber der bekannten Bankfirma Martin Wiener,
'Alt „Darmstädter Bank " in der Taunusstraße.

- Hier hat sich ein Nassauischer Verein zur Förderung des
Handwerks unter den Juden gebildet.
r . — Schöffengericht.  Der T - , -

wurde von den Schöffen wegen Jagdvergehens zu 50 Mark
^ldstrafe verurteilt . Er war eines Samstags vormittags von demotiuuuu . vi-t ixjut C-HU. V - - — " "

^ »daufseher Lang des Barons v. Knoop und dem Taglohner
«riegrr beobachtet worden , wie er eine Schlinge aus einem Reh-
Wechsel revidierte.

— Strafkammer.  Der 5zausicrer Heinrich Ps ., der sich
etwa i  Wochen in Biebrich eines Verstoßes gegen 8 175 schuldig

Dnchte, erhielt ' von der Wiesbadener Strafkammer deswegen
Monate 14 Tage Gefängnis.

, — S t r a f k a m m e r . Der 1886 in Straßburg i. E . ge-
^rene Graf Leopold Franz von Saldern -Ahlimb -Ringenwalde,
,, hsn Familie dem niedersächsischen Uradel angehört , hat sich
^N ' e, am 9. Juli , wegen gemeinschaftlich mit seiner Mutter , der

Düsseldorf gebürtigen Frau Luise von Saldern geborene von
Ä °-ke begangenen Betrugs und Zechprellereien in Höhe von 7170
^ -llrk und alleinbegangenen Betrugs in Höhe von 3000 Mark zum
-l' achteit Wiesbadener Hoteliers , Hotelportiers , Zigarettenfabrikan-

Fuhrhaltcrn ujw . vor der Wiesbadener Strafkammer zu ver-
warten . Der Angeklagte ist seit 1894 Inhaber des Fideikom-

hlV-les  Rmgenwalde im Kreise Templin , das seit 1250 im Lehns-
:.s>'he der . Ahlimb 'schen Familie sich befindet und dem Grasen all-
Mrlich 70—80 000 Mark einbrachte , im 'November 1908 aber in
M -ttigsverwaltung geriet . Im November 1909 wurde schließlich

das Vermögen des Grafen der Konkurs eröffnet , ihm ledoch
den Gläubigerausschuh eine monatliche Kompetenz von 300

Gr / Sugesprochen . Da er vollständig ^ 'mttellos war, ^ leisteto Rr" zugefprocyen . u.'a er vounanvig inuieuv » wm,
„hr“f, nachdem er Ostern 1911 vom Militär wegen Untauglichkeit

llofsen worden war , im Juli 1911 den Ossenbarungseid . Im 'Ro-
°Mber desselben Jahres folgte die Entmündigung des Grafen , da

Q-. " vtz seiner erheblichen Einkünfte innerhalb 2%  Jahren eme
»Auldenlast von 1 200 000 Mark auf sich geladen hat . Mit einer
., -n-Ichaf! von 300 Mark fand sich Anfang 1912 der Graf nnt se>-
C x, Mutter in der Weltkurstadt ein , um hier eine reiche Russin zu

In mehreren Hotels wohnten , sie aus Kredit , pumpten
Kielportiers ujw . um Bargeld an , kauften auf Rechnung , stellten

aus , die zum Schlüsse sich nicht verwirklichen ließen . Die
. ter betrügerischen Manipulationen , falschen Angaben tNeschadig-

erstatteten später Strafanzeige , woraufhin Mutter und Sohn
Mai v. Js . verhaftet , die Mutter bald darauf aber wieder

x Glossen wurde . In der Ende vorigen Jahres stattgehabten Straf-
y-Mtterverhandlung wurde beschlossen, Gras Saldern auf seinen
nSeszustand zu untersuchen . Dies ' st zwischenzeitlich auf d
^berg geschehen und der behandelnde Pfychimer Obera ^ t Resch-
W'stalt Eichbera ist zu dem in seinem schristlichen Gutachten
; '°dergelegten Resultat gekommen , daß Graf Saldern für ferne
h„ e" nicht verantwortlich zu machen ist. Für die heute g g
v '' Grasen angesetzte Verhandlung sind keine Zeugen , ute 'Sad -
r?^ andiqer Kreisarzt Pils -Wiesbaden und Oberarzt Nesch-An-

Eichberg ge/aden . Gegen die Mutter des Grafen wird dem-
kt '
;>A'r ^ .cyvcrg ..
"Ast Termin angesetzt werben,

m . schierstem . In der Nacht zum Sonntag hat sich im Sch,er-
nst ' er Ha en die 17jährige Tochter des Schlossers H. aus der
^U'senstraße zu Wiesbaden ertränkt . Sie hatte s)ut und Schirm
L Ufer niedergelegt . Als man die Sachen gestern ag fand

man sofort das Wasser ab und barg d,e Leiche nach kurzer
B - Die Nachricht anderer Blatter , das Mädchen fei m BievrM)

«en Rhein gegangen , ist nicht richtig,
x; Frankfurt a . ZN. Die Vorarbeiten für die Erbauung der für
s ° Mainschjfsahrt dringend nötigen zweiten Schleuse ,n K° sth« m

nn Gange . Gegenwärtig bereitet man u e>-' E 'üeGNM g^
^fahren vor , um das erforderliche Gelände zu g 11 ■
£ ^ ,311 erhalten . Leider wird die Schiffahrt eme etwa - we
'"Notige Unterbrechung wegen der Vornahme von Wieoeryer

ei? "" gsarbeiten an den einzelnen Schleusen erleiden : es
Kr Verständigung zwischen der Strombauverwaltung undi Den
Mfahrtbeteiligten abhängen , ob in . den fur den B ge g
K " °ten Mai und Juni 1914 oder in de" Monaten Fevnmr uno
die 85 .014, die den Reedereien wahrscheml .ch besser passen Heroen,
Np,,̂ ^)lsfahrt gesperrt wird . Es handelt sich um yr^st̂ una im
Ep Schleusenuntertores und die Erneuerung ^
t^ rkanal der Frankfurter Schleuse , um den E Kostheim
I°L D ° s Sam

!Q
n

r erfolgt ist, beschäftigt jich nur vcalyver ..^ n" --->- " - ^
ÄüL 'Ng der Einzelpläne zwecks Vorbereitung der ^ eferung^
d^ fchreibungcn und des Ankaufs von Gelände sowie Mil U »
Überf? tschädigung der Besitzer tiefliegende, : La de^ .en , die kunf .g
Dz/staut werden . Schleusenanlagen werde i in Mainku ^^ ^
preuK ' "r preußischer Seite und ' »‘ « g , ^ rden . Jn-

Gebiet von bayrischer Seite errichrer N ^ ban-
bArn ist mm  auch in Aschaffenbnrg ein bayrisches gwj
C Nn« errichtet worden . Außer der erwähnten Hanamr ^ yieu,
rŷ ben von Bayern voraussichtlich noch Zwei weite , )

die Frankfurt . Am Samstag abend gegen 10 Uhr versuchte suh
oin >'c >hre alte Kontoristin Marie Elans aus Li Mädchen

L » SStitt --

den | «nSf! 9i ®Te Franfsurter iSÄf«
des, y - îuli zu Ende . An diesem Tage st" 6 . Turnfest
>2 d'e Festhalle der Festleitung «r das elfte Deutsche ^ urnsest
»bev̂ Mit der Oesfentlichkeit übergeben wurde An diesem ^ age
>R" ? m K werden sich die Turnvereine tos  fflaues Stanlfurt

Fahnen am Römer versammeln zu emer ttirze Ab
'dsseier des Bundcsbanners der . deutschen Turnerschast . A!,t

klingendem Spiel wird es dann nach dem Bahnhof Frankfurt -Sud
aehen , wo sämtliche Fahnen in besondere Verwahrung gegeben
werden . Das Bundesbanner der Deutschen Turnerschaft , eine
Frankfurter Stiftung aus 1880 , wird daun am Samstag nnt dem
Sonderzug der Turnerschaft Frankfurt verlasse », um nach Leipzig
überführt zu werden.

— Bekanntlich schweben Erörterungen über einen Umbau des
Schauspielhauses , der den Mängeln dieses Neubaus abhelfen soll.
Eine sachverständige Untersuchung hat ergeben , daß die Kosten
eines wirklich zweckentsprechenden Umbaus 500 000 Mark betragen.

Lronberg . Das Prinzenpaar Friedrich Karl von Hessen fuhr
Dienstag nachmittag bald nach 4 Uhr im Automobil nach Hom¬
burg v. d. Höhe , um einer Einladung der Kaiserin zum a.ee zu
folgen.

Dad Homburg . Als sich die Kaiserin Sonntag vormittag gegen
9% Uhr in Begleitung des Prinzen Joachim nebst Gefolge zum
Gottesdienste in die Erlöserkirche begab , wurde sie von einer
großen Menschenmenge begrüßt . 2lm Nachmittag unternahm die
Kaiserin mit dem Prinzen Joachim einen Automobilausslug über
die Saalburg nach Schloß Friedrichshos . Hier nahmen sie beim
Prinzenpaar Friedrich Karl von Hessen den Tee ein und kehrten
noch etwa einstündigem Aufenthalte wieder ins Kgl . Schloß zuruck.
Prinz Joachim fuhr gegen VA  Uhr dann im Auto , das er selbst
lenkte , nach Frankfurt a . M ., um von hier aus wieder nacy Straß¬
burg zurückzukehren . — Wie verlautet , trifft in den nächsten Tagen
auch ein Enkelchen der Kaiserin , ein Kind des Prinzen August Wil¬
helm , hier ein.

IlkrUI ans der Mgrgrnd.
Mainz . Nach der Versammlung , die die Lenia -Berg -Kom-

mission kürzlich in der Sache der Waldankäuse des Freiherrn
v. Waldthauscn abhielt , hat der Besitzer des Schlosses die Ver¬
handlungen mit der Sonderkommission unvermittelt plötzlich abge¬
brochen ; er will seinen Haushalt auflösen , die riesigen Huyner-
bestände auf dem Uhler Born veräußern und nach München uber¬
siedeln . Auch soll er beabsichtigen , die Türen und Tore des
Schlosses mit Brettern zu vernageln und sämtliche Waldteile , die
in seinem Besitz sind, mit Stacheldraht sperren zu lassen . Gegen
all diese Maßnahmen sind die Behörden machtlos , da Herr
v. Waldthausen mit seinem Privatbesitz machen kann , was er will.
Jetzt soll, wie der Frkf . Ztg . berichtet wird , Herr v Waldthausen
durch einen Bauunternehmer von Finthen in der Gonsenheimer
Gemarkung Flur 20 von der .Wendeiinuskapelle bis zum Sa )loß
Waldthausen hinziehend ein großes Stück Privatwald aufgekauft
haben . Er zahlte für das Klafter 6.50 bis 8 Mark , einen Pef ' o,
der den tatsächlichen Wert um mehr als das Doppelte übersteigt.
Ferner hatte die Gemeinde Gonsenheim von der Vtitwe des ver¬
storbenen Bürgermeisters l 'A Morgen Waid für rund 7000 MaA
erstanden . Der Kausakt war aber von der Bormundschaft noch
nicht genehmigt . Herr von Waldthauscn ließ also schleunigst dem
Gericht ein höheres Gebot machen . Daraufhin wurde der Kauf
mit der Gemeinde für nichtig erklärt und der Herr Voran zahlte der
Familie 15 000 Mark für einen Wald , der etwa v000 Mark
wert ist.

Mainz . Eifenbahndirektionsprästdent Laury hier erhielt das
Komturkreuz des Kaiserlich Oesterreichischen Franz Josefordens.

— Dienstag morgen um 5 Uhr stürzte sich in der Nähe des
Fischtores eine Kellnerin in den Rhein . Sie wurde von Schiffern
dem nassen Element entrissen.

— Vom Schützenfest.  Infolge des günstigen Wetters
strömte am Dienstag nachmittag und abend das Publikum ^ in
Massen nach dem Festxlatz . In der Festhalle war abends großes
Konzert der städtischen Kapelle unter Leitung des Konzertmeisters
Alfred Stauffer . Der Mainzer Lehrer -Sängerchor brachte
wirkungsvolle Chöre zum Vortxag , darunter „Sonnenwendspruch'
mit Bläserbegleitnng . Den Sängern wurde reicher Veisall gezollt,
ebenso der städtischen Kapelle . Bei dem Berbandstag am Vor¬
mittag wurde Mainz zum Vorort und Herr Oberschützcnmelster
Heerdt zum Vorsitzenden des Verbandes gewählt.

— Wie die Blätter melden , soll zu der diesmaligen Truppen¬
schau am 13. August auf dem großen Sande mit dem Kaiser auch
der Kronprinz kommen.

— Für Errichtung einer Schulzahnklinik werden 11 700 Mark,
für ein Museum für Säuglingssürsorge 5000 Mark von den Stadt¬
verordneten gefordert.

— Am Sonntag wurden allein von der städtischen Straßen¬
bahn insgesamt 6913 Mark vereinnahmt.

— Der Juwelier Albert aus Frankfurt hatte in der bekannten
Silberdiebstahlsaffäre gegen den Hehler Max Urnstein von hier,
der zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde , eine Schadenserfatz-
klage von 6000 Mark am hiesigen Landgericht anhängig gemacht.
Die Sache wurde nun außergerichtlich durch einen Vergleich er¬
ledigt . Darnach erhält Albert insgesamt 5000 Mark.

Niederingelheim . Der Gemcinderat beschloß, mit der Stadt
Mainz wegen Bezug von elektrischer Energie in Verbindung zu
treten , nachdem Mainz die Errichtung einer elektrischen Straßen¬
bahn Mainz -Ingelheim in baldige Aussicht gestellt hat.

Darmsiadk . Der Grotzherzog hat sich Montag nachmittag von
Mainz nach England begeben . Er wird dort einige Tage verweilen
und sich hierauf zum Besuche des Prinzen und der Prinzessin Hein¬
rich von Preußen nach Kiel begeben.

von dem Kaiserbech'er abgehoben hatte . Als weiterer Sachoerstall«
diaer war Prof . Neeb erschienen , der den Silbermer ! des Bechers
auf 100 Mark , dagegen den künstlerischen Wert des nach .einem
Hollbein 'schen Entwurf hergestellten Bechers aus annähernd
g _ 4000 Mark schätzte. Die Strafkammer verurteilte den Thanert
wlaen des Diebstahls des Kaiserbechers zu 3 Jahren Zuchthaus
und bildete mit der anderen Strafe vom 21. April daraus eme Ge-
samtstrase von 4 Jahren Zuchthaus . Nach der Verbußung der
Strafe kommt Thänert unter Polizeiaufsicht . _ _ _ _ _

eustschiffahrt.

111 J )Ocnu Uno je eine * ~
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Der Dirdltsbl drs Utafferkcfcers vor Gericht.
Mainz,  8 . Juli . Bekanntlich wurde in der Nacht des 21.

Januar im Mainzer Museum ein Kredenzbecher gestohlen , der von
der Firma Eastell gestiftet und dazu diente , dem Kaiser im Jahre
1895 bei seinem ersten Besuch in Mainz den Ehrentrunk zu über¬
reichen . Der Becher wurde dann von der Firma Gebrüder Gastell
der Stadt zum Geschenk gemacht und wurde im Museum unter
einer Glasglocke im Erdgeschoß zur Besichtigung ausgestellt , Der
oder die Diebe sahen wohl gelegentlich den Becher und schätzten
den Wert und die anacbrachten Perlen wohl weit höher ein , als er
tatsächlich hatte . Der Becher war aus Silber und nur vergoldet,
sodaß die Diebe annahmcn , er sei vollständig aus Gold . Der oder
die Diebe überstiegen nachts einen 2 Meter hohen Bauzaum,
schlugen in der Nähe , wo der Becher stand , ein Loch durch die
Mauer und schlüpften durch die Oeffnung in das Innere des Mu¬
seums ein . Hier hob einer die Glasglocke ab , mit dem Becher
entfernten sie sich wieder durch das gemachte Loch. An der Glas¬
glocke wurden am anderen Tage als der Raub entdeckt worden
war , Fingerabdrücke bemerkt und die Glocke sofort an deii Ge¬
richtschemiker Dr . Popp -Frankfurt a . M . abgeliefert . Die Finger¬
abdrücke wurden genau abgenommen und ausbewahrt . Die Kri¬
minalpolizei wurde im Verlause der Untersuchung aus einen ge¬
wissen Dupont aufmerksam , bei dem sich öfters der oft bestrafte
26jährige Taqlöhner Wilh . Thänert von Mainz befand . Ein Be¬
amter der Kriminalpolizei nahm eine Haussuchung bei Dupont
vor und fand eingeschmolzene Teile einer Figur , die von einer
Grabmalsigur herstammten , die Dupont und Thänert auf dem
Friedhof gestohlen hatten . Ferner fand er einen kleinen Teil ein-
geschmolzenes Silber , darunter fand sich ein kleines Stückchen , das
durch feine Beschaffenheit den Verdacht erweckte , das; es von dem
gestohlenen Kaiserbccher stamme . Es wurden Fingerabdrücke von
Dupont und Thänert genommen und dem Chemiker Dr . Papp ein-
gesandt . Ein Vergleich ergab , daß die Fingerabdrücke des Thänert
genau mit den Abdrücken , die sich auf der Glasglocke befanden,
ubereinstimmten . Nun hatte man mit Bestimmtheit einen der
Diebe des Kaifcrbechers feftgestellt und es erfolgte gegen ihn An¬
klage . Zuerst hatten sich Thänert und Dupont am 21. April vor der
Strafkammer wegen des Diebstahls der Figur vom Friedhos zu
verantworten . Damals wurde Thänert zu 1J4 Jahren Zuchthaus
verurteilt . Gestern hatte er sich vor der erste » Strafkammer .wegen
des Diebstabls des Kaiserbechers zu verantworten . Er bestritt » öt
Beteiligung an dem Diebstahl , er kannte aber fein Alibi für die
Nacht des 21 . Januar nicht Nachweisen . Aus dem Sachverftan-
digen -Gutachten ging mit unzweifethafter Sicherheit hervor , daß
Thänert an dem Diebstahl beteiligt war und nur er die .Glasglocke

Wünburg . 8. Juli . Heute abend stieg am Schlüße des Volks-
festes der Flieger Lendner nus Würzburg mit einem Franzosen auf
einem Zweidecker auf und flog nach dem sogenannten Kugel,ang
Ererzierplatz . Dort überschlug sich das Flugzeug und stürzte aus.
den Boden Beide Insassen wurden noch lebend hervorgezogen,
starben aber aus dem Transport nach dem Kran
k e n h au  s.

Nkrtedrichshasen, 8. Juli . Heute vormittag gegen 11 Uhr ver¬
sammelten sich die Gäste des Lustschissbaues und des Grasen
Kevvelin "in der Lustschisswerst , um dem ersten Ausstieg des neuen
Luftschiffes L . Z . 20, das künftig den Namen Z . 5 erhalten soll,
beimiwotmen Gras Zeppelin bestieg mit Direktor Dürr die vor¬
dere Gondel . Gegen 11 Uhr wurde das Lustschiss aus der Halle
gebracht und stieg kurz nach 11 Uhr unter d>en Klangen des Liede

Deutschland , Deutschland , über alles und stürmischem -oubel de,
Zuschauer auf . Nach halbstündiger Fahrt kehrte das Luftschis,
zurück und wurde wieder in die Halle gebracht.

Berlin Das Marinelustschiff „L . 1" trat von Johannisthal
aus Dienstag abend nach 10 Uhr eine Nachtfahrt an , die bis heute
früh 7 Uhr dauern soll.

Von den „Delag "-Luftschiffen.
Frankfurt  a . M -, 9. Juli . Das augenblicklich in Potsdam

stationierte Zeppelin -Luftschifs „Viktoria Luise ' wird am 15. Juli
bei günstiger Witterung nach Hamburg fahren , wahrend die

Dania " am gleichen Tage von Hamburg nach Potsdam fahrt , also
den umqekehrten Weg machen . Die beiden Luftschlsfe bleiben zu¬
nächst an den neuen Orten und unternehmen bis zum Ende des
Monats nur tägliche Spazierfahrten . Voraussichtlich am 1. August
fäbrt immer günstige Witterung vorausgesetzt , die „Viktoria Luise
rwn Hamburgs nach Frankfurt a . M . An dem elbe» Tage fahrt dw

Hansa " von Potsdam nach Hamburg zuruck. Die „Sachsen
bleibt vorläufig in Leipzig und unternimmt täglich ausgedehnte
Passagierfahrten von etwa 150 Kilometer Lange , die >e " ach
Wind - und Wetterlage entweder die Elbe entlang bis nach Dres¬
den oder über die herrlichen Gegenden von Rudolstadt , Gera oder
Altenburg und zurü ck' nach Leipzig führen. _ ,

vrrmWer.
Vergebliches Opfer.

Würzburg.  Kürzlich hatte der Artillerieleutnaut Dittinar
sich 1A  Liter Blut abnehmen lasse», welche auf den erkrankten Ar¬
tilleristen Frankfurter übertragen wurden . Die Transsusion war
leider vergeblich , Frankfurter ist im hiesigen Garnisonlazarett ge¬
storben.

Eine gemeine Tat.
M a n n h e i in . Das Schwurgericht verurteilte den 30 Jahre

alten Fabrikarbeiter Karl Wolf aus Sinsheim , her im Oktober
vorigen Jahres in der chemischen Fabrik von Böhringer Söhne dem
Vorarbeiter Steffens Anilinöl in den Kaffee schüttete , was den
Tod des Vorarbeiters zur Folge hatte , unter Ausschluß mildernder
Unistände wegen Körperverletzung mit nachgefotgtcm Tode zu
8 Jahren Zuchthaus , abzüglich 6 Monate Untersuchungshaft , und
zu 10 Jahren Ehrverlust . Der Staatsanwalt hatte 15 Jahre
Zuchthaus beantragt.

Friedrichshasen,  8 . Juli . Dem Grasen Zeppelin sind
zu seinem heutigen 75. Geburtstage aus allen Teilen Deutschlands
zahllose Glückwunschschreiben und Telegramme zugegangen Der
Kaiser hat folgendes Telegramm gesandt : „Brunsbüttelkog , 8.
Juli . Meine wärmsten Glückwünsche zur heutigen Vollendung
Ihres 75. Lebensjahres . Kaiser und Reich sind stolz ans den kühnen
Beherrscher des Lustmeeres . Mögen Sie sich Ihrer jährlich
wachsenden Erfolge noch recht lange in Gesundheit tuid Jugend-
srische erfreuen ! Wilhelm I . B .“ Das Telegramm des Prlnzregen-
ten von Bayern lautet : „Zu Ihrem 75. Geburtstage spreche ich
Ihnen , mein lieber Graf , meinen herzlichsten Giuckwunsch ^ aus.
Mögen Sie sich noch für viele Jahre der großen Erfolge Ihres
arbeitsreichen Lebens erjreuen ! Ludwig , Prinzregent.

Kassel. Das schon seit längerer Zeit bestchende Projekt .einer
neuen , besonders raschen Tagesschnellzugs - (sogen . Blitzzugs -) Ver¬
bindung zwischen Frankfurt a . M . und Verlin Stadtbahn ) ul er
Gießcn -Kassel-Rordhausen -Güsten in beiden Richtunge,, , sch« '' t
seiner Ausführung cntgegenzugehen . Die ZugL sollen zwilche ' t
Frankfurt a . M . und Berlin nur zweimal , nämlich ln Kassel und
außerdem wahrscheinlich noch in Nordhausen anhalten . Ihr näherer
Fahrplan dürfte für den Sommerdienst 1914 s»stgclegt werden.
Eine Verkehrskalamität im Eisenbahnverkehr , die ihre Wirkung
auf ganz Deutschland ausüben wird , ist seit Dienstag nachmittag
auf dem hiesigen Zentralbahnhof eingetretei, . Die sämtlichen y,er
einlaufenden Schnell - und Personeuzüge haben schon längere Ver¬
spätungen , einzelne solche von zwei bis drei Stunden . Mehrere
neue Einfahrtsweichen auf dem teilweise umgebnuten Zentro >-
bahnhos funktionieren nicht richtig . Infolgedessen konnten Schnell-
und Personenzüge nicht in den Bahnhos einfahren und muhten
weit draußen aus den einzelnen Bahnstrecken bleiben . Die Reisen¬
den liegen in den Zügen und in den Wartesälen fest und können
nicht weiter.

Iserlohn . Eine junge Fabrikarbeiterin von hier wurde längere
Zeit von einem abgewicsenen Liebhaber hartnäckig verfolgt und
aus offener Straße beschimpft . Als das Mädchen sich des zudring¬
lichen Menschen nicht erwehren konnte und Schritte bei der Polizei¬
behörde nichts fruchteten , glaubte es zu einer Selbsthilfe schreiten
zu müssen und schleuderie dem Verfolger , als dieser es  wieder ein¬
mal in der Nähe der Arbeitsstätte beschimpfte , aus einem bereit
achaltenen Fläschchen Salzsäure ins Gesicht. Die Folgen waren
furchtbarer als die Täterin erwartet hatte : der Mann erlitt schwere
Verbrennungen im Gesicht und erblindete . Jetzt hatte sich das
Mädchen vor der Strafkammer zu Hagen wegen gcsährlicher
Körperverletzung zu verantworten . Der Staatsanwalt beantragte
vier Monate Gesängnis : das Gericht nahin aber an , daß die Tat
in Notwehr geschehen sei, glaubte , auch der Arbeiterin , daß sie
solche Folgen weder gewollt noch geahnt habe , und sprach sie frei.

Charloltenburg . Wie eine Berliner Korrespondenz verbreitet,
ist der Steuerverwaltung von Charlottenburg unlängst ein uner¬
wartet großer Betrag zugegangen . Gegen Ende des vorigen
Jahres starb der Geheime Oberbergrat Wächter . Bei der Regu¬
lierung seines Nachlaßes stellte die Steuerbehörde fest, daß der
Verstorbene lange Jahre sich seiner Steuerpflicht in großem Maße
entzogen hatte . Die Erben mußten denn auch 376 000 Mark nach¬
zahle », und zwar 16 000 Mark als Strafgelder und 360 000 Mark
in den letzten fünf Jahren zu wenig gezahlte Steuern . Hinter-
zogcne Steuern brauchen im Fall der Entdeckung nur für die letz¬
ten fünf Jahre nachgezahlt zu werden ; es wurde aber fcstgestcllt,
daß Wachler mindestens 15 Jahre lang fein Einkommen viel zu
niedrig eingefchätzt hat : er hat im ganzen säst eine Million Mark
zu wenig Steuern gezahlt . Wachler war erst Staatsanwalst wurde
später von dem Fürsten Henkell zu Donnersmarck zum General¬
direktor seiner Nnternehmiingen gemacht und trat so in ausge¬
dehnte Beziehungen zur deutschen Hochsinanz . Laitge ^Jahre ^war
er stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzendcr der Dresdener Bank
sind wurde schließlich in§ Herrenhaus berufen , . - ,



A * sommerlichen Skandalprozesse fehlen auch Heuer Mchk. Der
Roghen-Prozeß hat bereits allerlei Erbauliches gebracht. Aber

Interesse an diesen melgewandten Herrschaften aus den öst-
«« t?‘rL u^ rt r°.frc,t durch das an ..einem der unfern ".

.^ Sust Thyßen ,un.. der sich morgen Donnerstag mit
!5' " err- Later , den, bekannten Groß -Industrielle », vor Gericht Über

und Crbschaflssachen auseiiiandersetzen will. Herr
Thyssen MN. hat 11 Millionen Mark Schulden. Mehr nicht. Der

eine jährliche Rente von 120 000 Mark
°uf ihm zustehende Erbschaft von

SmÄ -7S  Fj n'°" en  Mark verzichtet. Von lumpigen
^ ^ 000 Mark im Jahr kann ein Millionärssohn natürlich nicht
leb°n. und der unglückliche,unge Thyssen hat jetzt den Vorschlag
zuz/ehen '̂^ber die 11 Millionen Mark von der Erbschaft ab-

t - ivP etrc ® eftuS®Pr°3®6 Koghen. „Besondere Kennzeichen: Auf-
,fällige Eleganz der Kleidung" stand in dem Steckbrief, den der
Staatsanwalt hinter Herrn Koghen. dem russischen Zigaretten-
Schwindler , erließ, als der vielgewandte Ehrenmann flüchtig

v lc ^ "geklagten , jchon dem Aeußereil nach zum Verwechseln
ähnlich den aus den Metternich- und Stallinann -Prozeffen sattsam
bekannten Hochstapler- und Spieler -Typen , gaben in den Halb¬
welt -Lokalen Berlins , die nachts 12 Uhr ihre Pforten öffnen, um
fie morgens 6 Uhr zu schließen, den To» an und hier floß das er¬
gaunerte Geld in die Taschen der geldgierigen Weiblichkeit. Aber
Koghen und Genossen waren auch fromme Russen. Das Zigaret-
lengeschaft in Berlin , auf Schwindel und Kredit errichtet, nmßte
der Pope der russischen Gesandtschaft in Berlin einsegnen, und vor
Gericht erklärte Koghen: „Mein Wahlspruch ist von Anfang an
gewesen: „Mit Gott !' Recht interessant ist auch, daß Koghen mit
pexichiedenen Auskunftei-Bureaus unter einer Decke steckte und
falsche Auskünfte über sich erteilen ließ. Im weiteren Verlauf des
Koghen-Prozesses kam u. a. zur Sprache, daß Koghen ein Prämien-
scheinsystem sur seine Zigaretten herausbringen wollte, bei dem
vian im besten Falle eine komplett eingerichtete Villa gewinnen
konnte. Ein Verteidiger des Angeklagten fragte daraufhin den
raufmann,scheu Sachverständigen, ob das schließliche Scheitern der
Ideen des Angeklagten nicht darauf zurückzuführen war , daß das
Berliner Publikum für die großzügigen, amerikanischen Ideen des
^ .flüoslagten noch nicht reif war . lind der kaufmännische Sachver¬
ständige gab diese Möglichkeit zu!

12«. Deutsches Turnfest.
8 . u. II . Leipzig,  den 7. Juli 1913.

' . Die alte Meß - und Handelsstadt Leipzig steht von heute ab im
Zeichen der „vier F ." Ueberall im Deutschen Reiche rüsten sich die
'Turnerscharen zur fröhlichen Aatzrt in das Äönigreich Sachsen, wo
Aach fünfjähriger Pause nunmehr auf historischer Stätte Alldeutsch-
lands Turnerschast zum zwölften Male zur Abhaltung des großen
Deutschen Turnfestes Zusammentritt. Mit Leipzig verbinden die
Deutsche Turnerschaft eine große Fülle geschichtlicher und persön-
^ ^ / '.̂ ^ ungen. Der große Völkerstreit, der auf Leipzigs
Schlachtfeldern zum Austrag kam, hatte den nationalen Sinn zu
frischem Leben erweckt, und da waren es in erster Linie die Turner
Die den Gedanken eines Alldeutschlands aufnahmcn und weiter¬
trugen . Mitglieder der Leipziger Burschenschaft waren cs, die
bereits im Jahre 1820 regelmäßige Turnabende einführtcn , bis sie
durch die Metternich'sche Reaktion auseinandergesprengt wurden
ebenso wie einige Jahre später die ebenfalls aus Studenten und
Gymnasiasten zusammengesetzte Berliner Turnerschaft, die dortUnter Flrrfm’«. Ppitiirm irr hör CSnfönhrtth« er' ft' 7r " n •1 . -cumci (U/Ujl, UlU uori
xrnter Jahn s. Leitung tn der Hasenheide turnte , ihren Betrieb ein-

O.. :rteri| ten Schülern Friedrich Ludwigstellen mußte. — Zu" den
fledörte auch der „alte Gütz", wie der Vorsitzende' deHut-

fchen Turnerschast, der Geheime Sanitätsrat Dr . Ferdinand Götz
(Leipzig) heute in der ganzen Turnerschaft genannt ivird, und dessen
87 Geburtstag zugleich mit feiner goldenen Hochzeit zeitig fast
w .t dem diesiahr .gen Turnfest zusnmmcnfällt. Und noch ein drittes
Moment lockt die Deutsche Turnerschaft mit ganz besonderer

_Ihnpzu ]. oft doch die Turnerschast  des Königreichs

' Sachsen die größte unter allen deutschen Turnkreisen . Die Stadt
>Le,pz,g selbst steht mit ihren 15 000 Turnern allen übrigen deutschen
Großstädten , ,a allen Städten der Welt voran . Erst nach Leipzig
solgen Berlin , München, Hamburg , Nürnberg usm. ^ 8

Unter den, Eindrücke der Erinnerung an ' die Zeit vor hundert
Jahren tritt der nationale Charakter des Deutsche» Turnsesles
diesmal ganz besonders lebhaft i» die Erscheinung. Denn nicht
nur aus allen Gauen des Vaterlandes werden in diesen Tagen
tausende deutscher Turner in die Mauern der alten Lindenstadt
einziehen, sondern auch aus dem Auslande . Einen besonders
starken Zuzug erwartet man auch aus der deutschen Ostmark. Zahl-
,re,che Vertreter aus dem fernen Rußland und den deutschen Ge¬
bieten Südamerikas werden zeigen, daß das deutsche Turnen sich
/überall arg der Welt seinen Platz an der Sonne erobert hat und
W,es noch zu allen Zeiten vorbildlich gewesen ist sowohl für das
Gebiet der Leibespflege als auch mbezug auf die Wahrung und Ver-
tiefung des nationalen Gedankens. Bisher hat man stets bei den
deutschen Turnfe,ter > von einer Förderung von oben abgesehen
und mit einem gewissen Stohz die völlige Unabhängigkeit der Deut-

Turnerschast nach allen Seiten hin betont. Das hindert
ledoch nicht, daß zu dem diesjährigen Deutschen Turnfest , sowohl
der Landesherr König Friedrich August von Sachsen als auch der
Herzog Karl Eduard von « achsen-Coburg-Gotha erscheinen werden.
Mit dem Herrscherhaus- von Sachsen-Eoburg -Gotha verbindet die
Deutsche Turnerschaft die Erinnerung an den Herzog Ernst der in
schwerer Zeit in Coburg eine Freistätte für das deutsche Tnrn-
schuf" ' ^ "Esche Turnerschast und den Deutschen Schützenbund

„ Mit welchen Riesenziffern die Deutsche Turnerschaft seit dem
ersten Deutschen Turnfest zu rechnen gelernt hat. beweist ein Rück¬
blick auf die früheren Teilnehmerzahlen . Im Jahre 1860 waren

^ °burg noch keine 1000 Mann , die sich zusammengefunden
h"" en Drei Jahre spater hatte das Erste in Leipzig abgelaltene
Deutsche Turnfest 20 000 Teilnehmer aufzuweisen. Dann freilich
kam eine Zeit des tiefen Niederganges und erst das 10 Turnfest
vom Jahre 1003 in Nürnberg , hatte mit einer größeren Teil¬
nehmerzahl namlich 30 000 Teilnehmern zu rechnen, während das
letzte Turnfest , das von Frankfurt im Jahre 1008 schon 55 000 Teil¬
nehmer aufwies und die jetzige Feststadt bereits mit 100 000 Be¬suchern rechnet.

Somit kann es keinem Zweifel unterliegen, daß das 12. Deutsche
Turnfest allen übrigen den Rang ablaufen wird, und da die
Deutsche Turnerschaft mit über 7000 Vereinen und nahezu einer
Million Mitgliedern an der Spitze aller, die Leibes-Uebunaen
pflegenden Verbände steht, so ist das Deutsche Turnfest unstreitig
als die größte nationale Veranstaltung des an nationalen Festen
fo reichen Jubilaumsfahres der großen Vollerschlacht anzusprechen.
Demgemäß hat denn auch die Leipziger Turnerschast ganz gewal¬
tige Vorbereitungen für die festlichen Tage getroffen, und so
.werden die ,n den nächsten Tagen in der Feststadt eintreffenden
Turner aus aller Welt eine würdige Stätte für das große nationale
Fest finden, dessen Zweck es ist, im Jubeljahr der Freiheitskriege
die Deutsche Turnerschaft auf der Höhe ihres Könnens zu zeigen ^

bungen zur Forderung der Jugendpflege dadurch zu unterstützech
daß man den fngendlichen Turnern zuerst Gelegenheit zur Entfal-
Ning bot. Daran schloß sich ein großes Probeturnen der Leipziger
Duincrfchaft, das unter der Leitung des Haupt -Feftturnwa 'rts
Wietzgall (Leipzig) vor sich ging und einen Vorgeschmackdessen
bol. was in der Fosiwoche selbst die Gesaintheit der Deutschen
Duriierfchast an Freu,billigen zur Vorführung bringen wird . An
das Mannerturnen schloß sich eine Massenvorführung der Leipziger
Turnerinnen unter Führung des Oberturnlehrers Schützers. An
diese Vorführungen reihte sich ein Geräteturnen der Frauen und
Mädchen sowie der Männer - und Jugendabteilungen der Turn-
vereine Leipzigs und des Leipziger Schlachtfeld-Gaus . Mit Son-
oervorfuhrungen der Turner aus dem Königreich Sachsen, die in
Smicke von 8000 Mann am Festsonntag antreten werden, endete
die Veranstaltung , die erkennen ließ, daß für die Hauptfesttage
seitens der Leipziger Turnerschaft alles in bester Weise vorbe¬reitet ist. '

Neueste Nachrichten.

Geschäfts-Empfehlung.

Einleitung des 12. Deutschen Turnfestes fand, wie das
üblich ist, zunächst eine Reihe van P r o b e v o r f ü h r u n q e n
Der Leipziger Turnerschast und der des Königreichs Sachsen auf dem
großen cklestturnplatz statt, der in solcher Großartigkeit bisher noch
n-emals vorhanden war . Auf einem Platz von ungefähr 350 Meter
Lange und 240 Meter Breite spielen sich diesmal die Turnkämpfe
ab, und man rechnet damit, daß bequem über 100 000 Menschen in
.diesem gewaltigsten Stadion aller Zeiten Platz haben werden
Etwa ebenso viele hofft man auf den Tribünen , die in vier großen
Anlagen den Platz umgeben, unterbringen zu können. Außer den
Tribunen sind noch große Turnzelte für Einzelwettkämpfe und
Prelsvorfuhrungcn errichtet, und ebenso ist für die Ausscheidung
Der Meisterschaften in Fuß -, Schlag- und Faustball ein großer
Spielplatz mit Schaugelegenheit für Turner und Gäste geschaffen
worden. Auf diesen ungeheuren Anlagen fand zur Einleitung des
Festes zunächst ein Wetturnen der Schüler der höheren Lehran¬
stalten Leipzigs statt und es war eine gute Idee , die gegenwärtig
im Vordergrund aller  Volkswohlfahrtspflege stehenden Bestre-

8' Gestern vormittag holte eine Angestellte der
M r UfGo.  vom Postscheckamt die Summe von
7600 Mark . Auf dem Wege nach dem Bureau entriß ihr ein
vorübergehender Radfahrer die Tasche mit dem Geld und entkam
trotz aller Hilferufe des Mädchens unerkannt.
k u * ? ltock , 8. Juli . Der von Warnemünde nach Berlin ver-
indem ^nlübÔ >>" 2 veruiiglückte gestern bei der Station Kargow,
indem platz ich die Lokomotive des in voller Fahrt befindlichen
Zuges entgleiste und mehrere Wagen mit aus den Schienen riß.
Nähere Nachrichten über die Tragweite des Unfalles fehlen noch.
«Jw . ' iR. r S 'V8'/ mIk Gm neuer Dynamitanschlag auf der
Bahnstrecke Berlin —Halle—-Kassel, wo schon in der vorigen Woche
!üi ^ n̂ o"" lpatronen aus den Schienen gefunden wurden , ist gestern
Zn ’soo Warta «Ä 8rCifU"fl Öe5 Sä ‘et'S ift eine  Wohnung

**» 5 '& me “L  MSÄWÄ K
Vr, " 'f ' , m ® crIin  die Hamburger Chaus.ee

rliefein  kleines Mädchen über die Straße . Der 25
3nhre alte Chauffeur Kanteke riß den Wagen zur Seite rannte
aber mit voller Gewalt gegen einen Baum . Der Chauffeur und
sein Begleiter , ein Meister der Vergaser-Gesellschaft, wurden aus
dem Wagen herausgeschleudert. Während der Meister mit einer
leichten Handverletzung davon kam, erlitt der Chauffeur einen
schweren Schadelbruch und starb bald darauf . Das Kind erlitt
ebenfalls einen komplizierten Schädelbruch und wurde bewußt-
gebracht̂ o " ungslostm Zustande in ein benachbartes Krankenhaus

!LarsiS’ 9- einer Vlüttermeldung aus Madrid wurden
dw .Felder und Garten der Umgebung von Valencia in weitem
Umkrelje durch ein furchtbares Unwetter verwüstet, welches an-
ELemem  Stemregen und eine.n Feuersturm begleitet war.
Die Ortsbewohner fluchteten entsetzt in die Kirchen

S ’r®' .3ut,.Vi2)‘c Sussragettenführerin Miß Pankhurst
^ , ,bm  D l rurteiIt ’ °ine eigene Sicherheit

f ° ' 24000 Mark zu hinterlegen und zwei fremde Bürgschaften von
: ' 000? . ' o-u stellen als Garantie für gutes Verhalten während

der nächsten 12 Monate . Sie erklärte, jede Bürgschaft zu ver-weigern. u

9M? r "6 ' 9. Auli. In dem Dorfe Flores de Avila in Spanien
Hut eine größere Anzahl von Einn!oh7ern Ueifch ' von" rü7di en
Schafen gegessen. 6 Personen starben daran , 18 andere ringen mitdem Tode, viele liegen schwerkrank darnieder.

Habe liier Drlkenheimer Straße 49 eine

Schreinerei
errichtet und halrZ mich bei Bedarf an

Möbekn jeder Art
bestens empfohlen.

Hochachtend
Karl Schneider , Schreiner.

Hochheim am Main, Len5. Juli 1913.
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| | jr Für Erholungsbedürftige und ieichfere
^rÄnfte , Lorvmsru.zVinrsrbssuebt.

VW W 8 if flfi 1 laSCuifanstaSt HofheSm 8. T.
W . W Bä K W Kjb  I 1 %  Stunde v. Frankfurt a. M. Prosp.
Jb . ä wä w M .M d. ür .Schulzs-Kableyss, Nervenarzt,

Inventur-
>Ausverkauf.

Leibhosen
i für 3—9 Fahren

aus prima Buxkin -Reste
‘“MüL„„Jäweg

IM
ganz qekürrert, für 3 bis9 Jahre 195

durchweg
für 10 bis 14 «75

Jahre k ^ c

. aus vrtma Retten
gearbeitet , zum Aussuchen,

jedes J80Stück

Stück Fantasie»
Waschwesten

herrliche Muster

J76 goö 5-io

8 mu

,Simen» §».
MaittZ. Bahnhosstr. 13  |

fast neu preiswert zu verkaufen
L53H Näh . Filial -Expedition

Ohne Diühe kan» jede Haus¬
frau heute waschen, wenn sie
Giotil z. Kochen der Wäsche ver¬
wendet . Ohne einzusetten, ohne
zu reiben , ohne Rasenbleiche
nur eine halbe Stunde mitGlottl
ö«
Aekocht, ist die Wäsche nach dem
.lustpülen rein und schneeweiß.
Per Paket 30 X  Fabrikanten
Hanauer Seifenfabrik I . Gioih
G.m b H. Alleinige Niederlagen:
Jo ef « asting, I . Bal Bastin
I . RueltuS , Fr . Sommer Nach
in Hochhetm a M.

RiU-

kaufen Hausbesitzer nirgends
vorteilhafter als bei [286a

Wiesbaden, Rheinstr. 66.
Ltcirr Lade » . Telefon »014.

Mal . HLbner . Zuchtge-
flugel u. Bruteier aller

Opr Rassen, Zuchtgeräte,
_, traab . Ställe , beste bill.
Futtermittel liefert Geflügel-

lHesfxn).p -rrk i.  Uuepdach 78
Katalog gratis.

Kaffee - Ersöiz
Paket 70 Pfg.

Kraffirrank
(NShr.alzbananenkakao)
Dosen Mk. I.—und Mk. 2,~
Djs UglldJESs'r3nk vielerTeßsenSeI
Es gibt nichts Besseres!

Verlangen Sie nur
Marke Quieta in Drogen

u. Kolonialwarengeschäften.
Wo nicht erhältlich, , , , _
schreiben Sie an <ödfif »werke :: Bad Dürkheim

laul ^ nHAirf0 l- eibsIer- Berantwortlich für den redaktionellen Te.Paul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr Lnckit füa
Druck und Leriag Mich. Holzapfel, s°„?tl.1n Biebrich RoMüonÄ

druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

Jrrventrrr-
!Ausverkauf.

Will» i!
Ein Posten

UoftÜM-ItoffS
Herren-Ware. 140 cm

br ". breit
herrliche engl, und gedieg.

Muster

j ^jetzt^ l 50  2 35  I00 ^ 75

Meine berühmte O.ual.
Blau reinwoll.

A. Scharhag i ökMMlÄK

tS. westpr. Pferde-Lotterie.
Ziehung am 16. Juli ct.

Gewinne im Gesamtwerte von 44  OOG Mark.
Lose a 1 Mark einpfiehlt

G . Zeidler , Kgl. Lotterie-EinnehMer
Biebrich , Rathausstrahe 16.

, Lestellnnkrsn nimmt entgegen unsere Fiiial -ExBeditiorc ..

Sinier’sInsfiü
für Naturheilverfahrea,

Homöopathie , Kräutersaftkuren etc.
Wlesfeatleia

140 cm breit
jM1l> „//

i Aachener]
i batbschwere Herren-

Ware , 150 cm breit

kr->i«« r--Vrisdrioh -N!na S neben der Ringkireh » .
~ Sprechzeit : von 9—12, 3- 7. Sonntags von 9- io —

l ko™bi1n ie rt es Heilverfahren hat selbst bei veraltete^

4on,c,nf,°>nnk Adolf Sclaröder
40rt/60f/2066 _ Natnrho .il Ini n rlitrer.

Stofs zum | g50^Kostüm
| m~  Reeller Wert sonstbas Dvpvelte.

» « kl« !

Won Ist ein zartes , weißes
Gcucht , mit . rosigem, jugend-
frischem Ansieheu und schönem
Teint . Dies erzeugt

§teÄLKpfekö -§ eife
lie beste Ltlienmilch-Seisi

Lrau

MM Mk.

idie beste Lflienmilch-Seise)
Stück 50 4 . Die Wirkung erhöht

DadaCream
welcher rote und rissige Haut
wettz und sammetweich uracht
.̂ube 50 4 . In Hochhetm tn

der NmtSapoihxkx , Biebrich
d-A . Ovvenbeimcr , M. Kruvv.

Neidböser Böwe ., und
Franz Schnciderbvhu . 80H

WüMZ, Bahnhosstr. 13
. Stock . Kein Laben.

©f elfter&Co„ Sankgescbäft

1. Stock. Kein Laden.

LMggssse iE MiesbMen Tel. 51  u. 706
BanhgescMfte Jeder Art . sorgfäStln © Bedieimiisg.

Hypotheken-Vermitifung Leibrefiten-Versicherung. [110a
StaMpsmze ^ GewiMhe (im MeMesramehms}

m,t vermietbaren Schrankfächern (Safes ). Mietpreis jährlich 15 , 10 , 8 und 4 Mk.

Inventur-
Ausverkauf.

Ein Posten

W -UMk
mit langer oder kurzer
Hose, modernste Machart

zum Aussuchen
reeller Wert bis 35 Ji

Ein Posten

MWi - WdBlUM-Siüiki
\ Jurn Alltziuchc» VI 0 !i \jt  |

Ein Posten

alle Längen

N,ÄÜ.^ N««er) iWohnun« 4
^lwuwr und Kammer zum
1. L-ktober er . zu vermieten.

Näheres daselbst, 241/

j zum Aus - 050 gßo | J .Wsuchen

s iohnung
»um 1. August zu vermieten
M Adolfstrütze L.

K«
îiifrä » .II Bahnhosstr.13

Kein Laden.

bezngxpreix: mono
Lringcrlohn: Zu g
ohne Lestellgeid, c

^ 106.
Etliche Ve

-er Stadt h
1

haef, xas  Äbfahren einer l
oem Tiefenweg wird

den 14.
Schulhofe wenigstnehm
H°chhei,n a. M „ den

in

De
t,? "!' Dienstag , den 15

Echuihi -ueuanstrich einigei
>>eha,. '?" orwohnung in der

nd vergeben.
^ochheim a. M., de» 1i

rhnf ,!" ochi sich in neuer3»ra> ,. ' ?wt sich in neuer
h?11 dergl . auf den Ä

in  öer ^ahe

L«warm.^ Re°ih,?j l̂ en  Ungehörigk,»", ‘oarnt.
5l|i ötvV 00  Verbot Unfi
Lt &ern„ 0e »u werfen i
M l ? « »tun luieoi’vbi

-nn  Smnstaaei
il Di. ''x! °L >!Zehörig zu x
i'ttz 'k .Feldhmer und Po
^dj °wl«ung dieser Ordnu

♦Jftcn zur Anzeige
^chheim a. M ., den

Reichs-Versicherunj
^Nuarig ^ '^ Mdie Jnvalidenver

Fhöht und zwar fi
!" Lohnklasse 1 v>
sn Lohnklasse II r
!» Lohnklasse III
>n Lohnklasse IV

,, Do- !» Lohnklasse V i
?ll ^ Reichs-Bersicheru,

lrornien der neue"wnü, oer Nk
"ii>kk°„? °".'narke» bei'In, , lull ' n vei

&ÜrvfQUfsfte,Ien  ZU I
>̂ d,e Zeit nach den
Korken zu vcrwend

°i - & \ l" b »um Zn
f" B0vbJ ' l - §§ 1442 bis 1
,£s 5 il - Januar 191

^ ^ nd' '"? chuna, betreffe
'rieh, "be" Veitragsnu

io '’1'1 -oanuar iyi
i, des Jnvalidenvei

«enragsmi
1bii)c? e,I rÖGs Reichs-Ve
Söen ' v Mit Rücksichth
M {3i« ber  obersten Poftl,'3 bic"cl  ooersten Poftb

a?  Zum 30. Juni 191ah F " ou- -nun, iy
^ be^i% nlb aite  ^ arfen

*s Mm 31. Dezemb
^ ^ sichtiaû " 2KOrtenC

®ru . ..
nwlerun8 können vo

ng des veräni
der neuen

wuy rönnen von
iĥ üer Dulle Berficherun
? big^ uhl Zufatzmarke

Äi,!o ""ungskarte eint
5?r ^ J rente für den Fc
Elotzmarken beträgt

^ "̂ ken von der l

^btn ?/^ dende Bekan
» Di-^ Lobracht.

2« Vekanntmachu
M°rz 1904 ül

k? zu „ Wiesbaden i
^wendenden ■

b« Un9Ch^ CrrcM  Bürgen
Auoha'ng

lft ito oi, Stelle , durc
^ii -x 6 Eustenlos zi
L>; ° wiederholt oe

^baden , den 8.

die $o,i Zeivcrwallung H

•‘C» h -verwenoun
tüh Me » bei dem %

die Verwendung

nr+e5rlUc*?e daher , die
& > & Gaffel vom 30.

M '.?blatt Nr . 150
^eitun bekannt zu c

lii, ?eri  darauf hinwe
sondere ersuchen r

V .'d'len '̂̂ ^ wSSpfiichti
&i En bL Deikerversichcri

1 neuen INuficrs
eÜQfJMfS .. Lohnklaffe

V "e IV 40 Pfg ., Loh
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